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anden auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
an Sonn- und Feittagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel⸗ Mitt 1 e a 80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
1 — 4,50 M. für die Stadt Poſen, 5,45 M. für 9 + + Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für bie 
1 + gan Peutſchland. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen Mlittagausgabe bis 8 Uhr Rormittags, für die 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches am. Morgenausgabe bis 5 Uhr Uachm. angenommen. 4 


r Leute damals auf mich machte. Kartoffeln und trockenes Brot] Bebel nicht nach dem Wunſche des Abg. Buhl ein klares Bild des 
Deutſcher Reichstag. bildeten die Nahrung. Inzwiſchen haben ſich die Verhältniſſe noch ſozialdemokratiſchen Staates gegeben hat. Wie denken ſich die =] 
33. Sitzung vom 31. Januar, 1 Uhr. mehr verſchlimmert. Es iſt billig über die rentenverzehrenden Sozialdemokraten, daß der Nothſtand, die Pouverts aus der Welt N 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) Sozialdemokraten zu ſpotten, deren es übrigens wirklich wenig geſchafft werden kann. Die von den Sozialdemokraten angedeute⸗ 2 
Präſident v. Levetzow macht darauf aufmerkſam, daß die Ur⸗ giebt, und zwar billig vom Standpunkt der ſatten Tugend und ten Wege, achtſtündiger Arbeitstag, Regelung des Submiſſions⸗ 3 
laubsgeſuche ſich häufen, und daß es gerathen ſein würde, wenn zablungsfähigen Moral von Bundes rathsmitaltedern. Mir iſt von weſens u. ſ. w. ſind anerkanntermaßen nicht denkbar. Bet der 
das Haus und der Präſident nicht ſo freigebig mit der Bewilligung einer Plauenſchen Arbeiterin ein Brief zugegangen, mit der Mit⸗ Nothſtandsdebatte habe ich ausdrücklich gejagt, es wäre eine Thor⸗ 
von Urlaubsgeſuchen fein würde. theilung, daß die Familien in dieſer Stadt von 6 M. die Woche heit, das Vorhandenſein eines Nothſtandes zu leugnen, aber der 
Die zweite Etatsberathung wird mit dem Etat des leden müſſen. Iſt es erhört, daß eine Polizeibehörde wie die Nothſtand iſt nicht jo groß, daß ein Eingreifen des Reiches norh⸗ 
Reichsamts des Innern fortgeſetzt. Dresdener eine Arbeitslohnſtatiſtit verbietet? In Sachſen hat wendig wäre. Man hat alle möglichen Geſchichten vorgebracht, 
Dazu liegt die Neſolutlon Dr. Baumbach vor, in] man eben ein Talent und Genſe in der Auslegung don Verord⸗ um den Nothſtand zu beweiſen. Dabei iſt man mit der Wahrheit 
welcher die Regierung erſucht wird, die Gewerbeordnung dahin ab⸗ nungen zur Beſchränkung der Freiheit wie in keinem anderen ganz eigenthümlich umgegangen. Ihren Zuſchriften gegenüber 
nändern, daß auch Frauen bei Nachweis ihrer Befähigung die | Staate. Die Herren links glauben ja, der Nothſtand ſei etwas kann ich folche entgegenhalten, die das Verhalten der Regierung 
Nope obatton als Arzt ertheilt werden muß. Vorübergehendes, Nothwendiges, was ſich immer von Zeit zu Zeit | billigen. Der Arbeiter findet noch immer Arbeit, wenn er ſie nur 
Abg. Seipio (nl.): Aus Anlaß der Nothſtandsdebatten hatte | ereigne. Mit Ihren alten abgedroſchenen Lehren von der Harmonie da ſucht, wo ſie vorhanden fit. Der Nothſtand iſt erzeugt, > 
der Regierungsvertreter geäußert, daß der Nothſtand nicht fo groß der Intereſſen des Kapitals und der Arbeit finden Sie bei den den fortgeſetzten Zuzug aus dem Lande in die Induſtriebezirke. 
ſel, daß die Reichsregterung ſich veranlaßt ſehen könnte, ein⸗ | Arbeitern keine Gegenliebe und keinen Glauben mehr. Der beſte Aber Ste wollen dieſen Buzug, diefe Konkurrenz, nicht exſchweren. 
zugreifen. Ich kann dieſe Anſicht nach Schilderungen aus meiner | Barometer für unfere wirtöiggaftlichen Zuſtände find die Einnahmen] Was die Pelze der Eſſenbahnſchaffner anbetrifft, fo liegt die Sache 
Heimathſtadt beſtätigen. Die Angaben des Abg Dreesbach über der Eiſenbahnen. Dieſelben find geringer geworden. Und da die folgendermaßen: Die Verwendung von Pelzen „it in den == 
die Zuftände in Mannheim find nicht ganz richtig. Die mir vor⸗ Eiſenbahnverwaltung lediglich vom Standpunkt der Unternehmer Ichtedenen Direktionsbezirken verſchleden. Nach wie vor fahren die 
liegenden Zahlen beweſſen, daß ein außerordentlicher Nothſtand in aus handelt, ſo hat ſie in Preußen ſämmtliche Pelzſtlefeln und h Diese 
dieſer Stadt nicht herrſcht. Pelze den Schaffnern entzogen und an Althändler für 7 Mark ver⸗ Kupees befinden und der Pelz eine Laſt iſt, haben einzelne 8 
Abg. Schmidt (Sachſen. S.⸗D.): Der ſächſiſche amtliche Be⸗ kauft, die fie dann den Schaffnern für 20 Mark wieder verkauften. tionen, nicht der Miniſter, denſelben abgeſchafft. Was die Löh⸗ 
richt, auf den ſich Staatsſekretär v. Bötticher am 14. Januar Ferner hat auch die Eiſenbahnverwaltung die Löhne gan bedeu⸗ nungsart betrifft, fo kann man der Eiſenbahnperwaltung keinen 
berufen hat, entſpricht nicht den Thatſachen. Die Lage der Textil⸗ tend herabgeſetzt. Auch die u im Saarrevier beweiſen das Vorwurf machen. Die Lohnaus zahlung geſchieht WN 
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at ſich nicht gebeſſert. Das Verhalten des Handels: Vorhandenſein des Nothſtandes. m Dortmunder Revier find und nur am Ende des Monats wird abgerechnet. Dieſes Bora 
— — — = Adele bat in Arbetterkeriſen große Lohnentziehungen und Arbeiterentlaſſungen an der Tagesordnung. Pied geſchieht zum Theil auf Zuitimmung der Arbeiterausſchſeſſe. 
Unzufriedenheit erregt. Man glaubt, daß er Deputationen von Wenn angeſichts ſolcher Thatſachen fortwährend der Nothſtand ge⸗ 1 5 
Agrariern oder Induſtriellen längere Zeit anhören würde. Ent⸗ leugnet wird, dann wird man das im Lande nicht begreifen. Das die Arbeiten werden dadurch nicht beeinträchtigt. Herr Bebel hat 
gegenkommender war der Staatsſekretär v. Bötticher, der ſich Wort des alten * bleibt wahr: Du weißt nicht, mein gegen die Reglerungsvertreter perſönliche Spitzen angewandt. Es 
wei Stunden mit der Deputation unterhielt und in Ausſicht Sohn, mit wie wenig Verſtand die Welt regiert wird. mag richtig ſein vom Standpunkte Bebels, daß ein ſozialdemokra⸗ 
ellte, daß bei günſtiger Witterung Erdarbeiten vorgenommen Sächſiſcher Bundesbevollmächtigter Graf Hohenthal: Ich tiſcher Agitator mehr arbeitet, als ein Bundesrathsmitgſted. Aber 
werden ſollen. Um den Troſt zu vervollſtändigen, gab er jedem habe nicht beſtritten, daß ein gewiſſer Nothſtand hier und da de⸗ ein Unterſchled beiteht. Wir wollen den Dingen ehrlich auf den 
Deputirten zwei Zigarren. ( Heiterkeit.) Nach den Berichten der ſteht. Was aber in den Verſammlungen geſagt wird, ſind meiſtens Grund gehen und wollen auch wirklich helfen und ſchaffen im 
ſchſiſchen Gewerdeinſpektoren in den letzten Jahren hat ſich fait | Deflamationen von Leuten, welche ſelbſt nicht Noth leiden, ſondern Dienſte des Vaterlandes, und Ste wollen Unzufriedenheit ſäen, 
überall die Zahl der Arbeiter vermindert, und das hat eine Ver⸗ aus dem Parteifonds bezahlt werden. (Abg. Bebel: Beweiſen und da machen wir nicht mit. (Beifall.) 
mehrung der Arbeitsloſigkeit zur Folge gehabt. Namentlich iſt das | Sie das!) Bel dieſer Behauptung bleibe ich. : 
der Fall in den Induſtriebezirken Chemnitz, Zwickau, Plauen. Die| . Abg. Dr. Buhl (nl.): Ich beitreite, daß die Unternehmer jede | Spareinlagen zum bet weitem größten Theile aus den unteriten 
duſtriellen haben ſich dieſe Nothlage zu Nutzen gemacht und] Konjunktur benutzen, um die Arbeitslöhne zu drücken. In Zeiten] Schichten herrührten. Herr Bebel hat gewiſſe Feſte der Beſitzenden 
ohnherabſetzungen vorgenommen. Die Noth fit jetzt noch geſtiegen. der Kriſts benutzt der Unternehmer gerade die Reſerven aus hier hineingezogen. Wir verurtheilen ſolche Ausschreitungen ebenſo 
Der Gang der Induſtrie war in denſentgen Zweigen beſſer, wo beſſerer Zeit, um dem Arbeiter weiter Arbeit zu geben. Die An⸗ ſcharf und ſchärfer als die Sozialdemokraten. 
Salſonartitel angefertigt werden, aber das auch nur für eine kurze griffe der Herren richten 33 ja auch nicht auf die Gegenwart. Die bg. Dr. B 
Zeit. Wo ſtecken denn die Leute, die den vom Staatsſekretär ex⸗ Stattſtit beweiſt, daß die Arbeitseinkommen ſich in Sachſen gebeſſert Nothſtand unſerer Geſellſchaftsordnung vor. Warum weigern ſich 
wähnten Bericht gemacht haben? Schlafen ſie denn? Gerade in haben. Die Verhältniſſe der Arbeiter haben f dort überhaupt denn die Herren, uns den ſozialdemokratiſchen Staat auszumalen? 
den Bezirken der Textilindustrie iſt die Zahl der Almoſenempfänger ſehr günſtig entwickelt. Die Bevölkerung hat ſich um 17 Prozent Ich habe die ſozialdemokratiſche Literatur mit heißem Bemühen 
geſtiegen, was aus amtlichen Zahlen hervorgeht. Aus einem mir vermehrt, die Zahl der Einkommen von 2000 bis 9000 baben fich tudirt, aber als ich fertig war, da ſtand ich, ach, ich armer 
vorliegenden Lohnbuche eines Arbeiters der Textilinduſtrie iſt zu aber um etwa 50 Prozent vermehrt, ebenſo die Einkommen bis Thor, und war jo 80 als wie zuvor. (Heiterkeit) Ich 
erſehen, daß die Löhne ſtetig geſunken ſind. Die Arbeiter waren in 11.00) M. Dieſe Zahlen beweiſen, daß unſere Zeit nicht jo krank zweifele an a Fähigkeit 
in einem Bezirke über die Rede des Staatsſekretärs außer fich, iſt, wie die Herren immer behaupten. ch wiederhole, gerade in zu geben. 
die Arbeiter einer Fabrit ſchickten uns Schreiben, in denen die gezahlten den Zeiten der Krlſis ſuchen die Arbeitgeber ihre Arbeiter über die da zerſtreuten Rudera und Apereus einen ae 
Löhne aufgerechnet wurden. Da zeigte ſich, daß die Löhne fort- Noth hinüberzuhelfen. (Beifall.) Staat aufzubauen, wie das Herr Richter gethan hat. te 
eſetzt herabgegangen find. Die Behauptungen des Staatsſekretärs Abg. Mehnert (konſ.): Nach genauen Nachforſchungen iſt in erkennen dieſen vom Kollegen gezeichneten Staat nicht als den 
ud geradezu leichtfertig (Vizepräfident v. Balleſtrem: Der verſchiedenen Branchen Sachſens eine Beſſerung eingetreten. Die ſoztaldemokratiſchen an, wir dürfen Sie daher nicht von der Pflicht 
usdruck „leichtfertig“, auf den Staatsſekretär bezogen, en eig Konkurſe find weder in der Großindustrie noch in der Arbeitexwelt entbinden, dieſen ſoztaldemokratiſchen Staat zu zeichnen, und Sie 
nicht der Ordnung des Reichstags. Dann will ich 5 5 daß ſie vorgekommen. Nur das Kleingewerbe fällt dem Konkurs anheim. müſſen uns ein Werk bieten, das ebenſo geiſtreich iſt wie die Dar⸗ 
nicht der Wahrheit entſprechen. Die Gewerbeinſpektoren berichten Daß die Verhältniſſe in Sachſen ſich gebeſſert haben, beweiſen die | ftellung, die wir an Werken des Kollegen Richter bewundern. Wie 
freilich jo günſtig, daß Sie noch mit einer zweiten Mllitärvorlage Fanz über den Mehrkonſum an Flelſch, Zucker u. ſ. w. Au 9 
kommen können. Die Unzufriedenheit unter den Arbeitern fteigt. dezüglich der Sparkaſſeneinlagen welſt fein Land fo günſtige einen Staat regieren? Hat denn Bebel die Autorität, oder Lieb⸗ 
Wer dabei gewinnt, das ſind die Sozialdemokraten. Reſultate auf wie Sachſen. Sachſen erhält die Bergwerke nur m t 
Sächſiſcher Bundesbevollmächtigter Graf v. Hohenthal: Ich großen Opfern aufrecht, nur um die Arbeiter nicht brotlos werden darität, Berufsfreudigkett, ſoviel Mißgunſt und Neid wie bei 
ebe zu, daß in gewiſſen Induſtrlezweigen die Löhne herabgeſunken zu laſſen. Die Verfügung der Dresdener Pollzei⸗Direktion be⸗ 
nd, aber das geſchah in Folge der ſchlechten Konjunktur. Die züglich der Arbeitsloſenſtatiſtit kann ich nur mit Freude begrüßen, vorwirft, er habe 10 000 Mark Einkommen? Sie ſchlmpfen 
ſchlimmſte Zeit iſt überwunden (Wlderſpruch bei den Sozlal⸗ wie das auch von der ganzen Preſſe außer der ſozialdemokratiſchen immer auf die Tyrannei in unſerem Staate. Iſt die 1 
demokraten.) Es find Anzeichen einer Beſſerung hervorgetreten. A iſt. Daß es den Arbeitern nicht ſchlecht geht, bewelſen bei Ihnen geringer? Herr Bebel iſt doch bloß deshalb nicht der 
Eine Arbeitsloſigkeit in dem Umfange, daß man dieſelbe als allge⸗ die vielen 9 welche die Arbeiter veranſtalten. Der Pane Tyrann, weil es ihm nicht gelungen iſt, die Jungen aus der 
meinen Rothſtand bezeichnen kann, beiteht nicht. Trotz des ſtrengen „Vorwärts“ enthält in jeder Nummer zahlreiche Annoncen über Partei herauszuwerfen. Im ſozlaldemokratiſchen Staate werden 
Winters der ungünſtigen Geſchäftslage iſt von einem allgemeinen Stiftungsfeſte, Maskenbälle u. |. w. Ich habe nichts dagegen, daß | Sie ohne Tyrannei auch gar nicht auskommen können. Vor den 
Nothſtande nicht die Rede. Die ſächſiſche Regierung bat die Be⸗ der Arbeiter ſich vergnügt, aber dann ſoll man nicht immer in der Hufen von ganz Deutſchland werden Sie Ihren Staat klarlegen 
börden angewieſen, auf die Ernährung der Bevölkerung ihre de⸗ ſozialdemokratiſchen Pireſſe über die harmloſen Vergnügen der mü 
ſondere Aufmerkſamkeit zu richten, und es wurden — Mittel] beſſer fituirten Bevölkerung herziehen. wir einen Sprung ins Dunkle machen werden mit Leuten, die nicht 
dazu bereit geftellt, die bis Ende Dezember in Anſpruch genommen Abg. Bebel (S.⸗D.) Wenn ein Arbeiter ſich in Widerſpruch einmal im Stande find, eine Bäckereigenoſſenſchaft zu halten. Der 
waren. (Redner verlieſt zum Beweiſe deſſen, bob die Lage der ſetzt gegen die Intereſſen der Arbeitgeber, wird er auf die ſchwarze deutſche Arbeiter wird von Ihnen einmal Wenn lb fordern, 
Induftxie eine beſſere geworden ſei, Stellen aus amtlichen Berichten, Liſte geſetzt und hinausgeworfen. Es iſt natürlich, daß die Ge⸗ nachdem er jo lange genasführt worden iſt. Wenn die Streiks uns 
deren Inhalt aber auf der Tribüne unverſtändlich bleibt.) Ein ſinnungsgenoſſen dieſe Beute unterſtützen und ſie als Agitatoren glücklich verlaufen, jo ſchütteln Sie die kleinen Agitatoren von 
Notbſtand kann doch nur angenommen werden, wenn die Löhne nicht und Redakteure beſchäftigen. Ich ſchätze die Thätigkett eines Ihren Rockſchößen ab, und doch leben dieje Agitatoren ebenſo von 
mehr zum Leben ausreichen. Die Sozialdemokraten, die von Renten ſolchen Agitators quantitativ und qualitativ bedeutend höher als der Parteikaſſe wie Sie. (Beifall rechts. Ste vertröſten immer 
leben, haben wahrlich keine Veranlaſſung, über einen Nothſtand zu die 12 der ſächſiſchen Vertreter im Bundesrath. (Unruhe die Arbeiter, aber auf die Dauer werden Sie es nicht mitmachen. 
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klagen. (Beifall rechts.) rechts), Ich bleibe dabei, die Dresdener Polizeidirektion hat mit] Ihr ſozialdemokratiſcher Staat iſt ein leeres Wahngebilde ohne 
Abg Bebel (Sd.) Was verſtehen denn die Herren unter ihrer Verfügung ungeſetzlich gehandelt. Aus der Thatſache, daß ſich Fleiſch und Blut. (Beifall im Zentrum.) R 

allgemeinem Nothſtand? Etwa, daß alle oder die Mehrzahl der ein paar Tauſend Arbeiter einen Tag im Jahr amuüſiren, kann Abg. Bebel beantragt die Vertagung und bezweifelt, als ſich 

Arbeiter arbeitslos find ? Den Herren Regterungsvertretern möchte man nicht ſchließen, daß ein Nothſtand nicht beſteht. Rechnet der nur eine Minderheit für den Antrag erhebt, die Beichlußfähigkeit 

ich vorhalten, daß heute in der Militärkommiſſton der Reichsſchatz⸗ Abg. Mehnert auch die Herrenabende und die Balletsenſemble zu des Hauſes. 2 

ſekretür erklärte, ob der Tiefpunkt in den wirthſchaftlichen Ver⸗ den „harmloſen“ Vergnügungen? Die Arbeitgeber haben ſelbſt ein 8 erfolgt die e des Hauſes, die 68 Stimmen für 

bältniſſen erreicht ſel, wiſſe er nicht. (Hört! hört! bei den Sozial⸗ Intereſſe daran, einen Theil ihrer Arbeiter in Zeiten der Kriſis und 79 Stimmen gegen den Antrag ergiebt. Das Haus iſt ſomit 


demofraten.) Die Reichseinnahmen find in den letzten Monaten * beſchäftigen. Das iſt nur ein Akt der Berechnung. Man verlangt nicht beſchlußfähig. 

zurückgegangen. Die Zahl der Bankerotte hat im letzten Jahre immer von uns, wir ſollten unſere letzten Ziele klar legen. So Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. (Initiativanträge, darunter 
7700 betragen, alſo 700 mehr als im Vorjahr. Dieſe Bankerotte 1 wir Ihnen gegenüberſtehen, die nicht die kleinſte Konzeſſion] Antrag Ackermann, betr. Befähigungsnachweis.) (Schluß 5 Uhr.) 
betreffen hauptſächlich kleine Leute. Es gehört demgegenüber ein im Arbeiterihug machen, werden wir das nicht thun. Jeder, 

roßer Muth dazu, einen Nothſtand abzuleugnen. er find denn der ſich dafür intereſſirt, kann ſich aus der ſozialdemokratiſchen Deutſchlaud x 
ie Verwaltungsbehörden, die die Berichte machen? Diele wenden | Literatur unterrichten. Gegenüber den Nachweiſungen aus der 5 

ſich ja für ihre Ermittelungen nicht an die Arbeiter, ſondern an Einkommenſteuer⸗Veranlagung mache ich darauf 1 5 daß — Berlin, 31. Jan. Die Militärkommiſſion 
die Unternebmer. Dieſe haben aber ein Intereſſe daran, die Dinge 90 pCt. aller ſächſſſchen Arbeiter weniger als 1800 Mark Ein⸗ hat ſich auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Es kann wohl 14 Tage 


ü arzuſtellen. Hätten Sie nach unjerem Antrage früher kommen haben. Daß das Kleingewerbe und das Handwerk großen ; ; 1 
8 geſchaffen, jo wären wir heute in der Lage, Antheil an den Konkurſen hat, iſt ein Beweis für unſere Behaup⸗ dauern, ehe ſie wieder zuſammentritt. Am Freitag wird die 
uns über die gegenwärtigen Zuſtände ſofort zu informiren, tung, daß die mittleren Schichten rapid zu Grunde gehen. Wer Subkommiſſion zur Erörterung der Frage der Koſtendeckung 
und zwar richtig. Die Ausſagen der Unternehmer aber, an die ſich für die e ee als Beweis für die gute Stellung der ihre Arbeiten beginnen. Dieſe Subkommiſſion muß aber 
die Verwaltungsbehörden wenden, ſind unglau any Sind denn Arbeiter anführt, verſteht vom Sparkaſſenweſen nichts Bei dem naturgemäß noch langſamer als die große Kommiſſion arbeiten 
die höchſten Löhne, die vielfach gezahlt werden, 10 Mark die Woche, niedrigen Stand der Staatspapiere legen die Leute eben ihre Er⸗ weil Ne es mit ſehr unklaren Verhältniſſen zu t t. 
geeignet, eine Familie zu ernähren? Der Notbſtand ſparniſſe in der Sparkaſſe an. enn den Führern der joztalde- 1 i iumal ähernd zu thun ha 

Sa ſich weniger durch die Zahl der Arbeitsloſen bemerkbar, als mokratiſchen Partei der Vorwurf gemacht wird, jetbit ſie hätten Bisher iſt auch nicht einmal annähernd verſucht worden, die 
durch die Maſſe der Lohnreduzirungen. Lohnperminderungen um auf dem Arbeiterfeit in Trlanon bei Dresden die Narrenkappe Koſtenrechnung der Militärvorlage genauer zu kontrolliren. 
wenige Mark ſchon haben einen Ausfall von Millionen der kleinen aufgeſetzt, jo ſage ich: bei uns haben die Führer die Narrenkappe] Der Abg. Richter machte heute in der Kommiſſion eine Gegen⸗ 
von den Arbeitern lebenden * . 8 8 en 5 aa Deen Pup bel andern Partelen das rechnung auf, die etwa 40 Millionen mehr anſetzt. Wenn 

m Erzgebirge un 3 ahr. (Gro 5 ' 5 a \ 2 
bleibt n weichen Eindruc die Lebensweiſe der Staalsſetretär Dr. v. Bötticher: Ich bedauere, daß Abg.! ſolche Differenzen möglich ſind, dann wird die Subkommiſſton 
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ihre Aufgabe gar nicht ſorgfältig genug erfaſſen können. Dies 
iſt die eine Seite der Sache; die andere erſcheint noch wichtiger. 
Die Kommiſſion, ſowohl die große wie ihr Ausſchuß, werden 
mit den Nothbehelfen der drei Maltzahnſchen Vorlagen 
ſchwere Arbeit bekommen. Nur den ganz ungefähren Rahmen 
hat der Schatzſekretär mit leichten Strichen hinſkizzirt. 
So wie ſie jetzt iſt, iſt weder die Brauſteuer noch die 
ſogenannte Branntweinſteuer⸗ Reform noch die Börſen⸗ 
ſteuer brauchbar. Die Hauptſache aber iſt: Selbſt bei 
zweckmäßigerer Ausgeſtaltung dieſer Entwürfe müßte die Kom⸗ 
miſſion noch darauf dringen, daß über den ganzen Umfang der 
inanzlage des Reichs und über die Rückwirkung der neuen 

ilitärlaſten auf die künftigen Etatsverhältniſſe größtmögliche 
Klarheit gewährt wird. Herr v. Maltzahn iſt heute auf die 
betreffenden ſehr dringenden Fragen des Abg. Richter vorſichtig 
ausgewichen. Weiß er nicht, welche Forderungen der Reichs⸗ 
kanzler durch ihn noch ſtellen wird? Oder will er es nicht 
Bun: Mit dem Vertuſchen und Beſchwichtigen kann es ja 
och nur eine kurze Zeit gehen. Immermehr verlegt ſich der 
Schwerpunkt der Reichs tagsarbeiten in die Militärkommiſſion. 
Daß die fortgeſetzte Vertagungstaktik der Kommiſſion dem 
Reichskanzler gegen den Strich gehe, kann man durchaus nicht 
wahrnehmen. Im Gegentheil. Graf Caprivi mag meinen, daß, 


länger die Entſcheidung ſich hinzögert, deſto größer die 


je 
83 zur Verſtändigung werden muß. Er ſelbſt aber wird 


wahrſcheinlich noch entgegenkommen. Kern und Hauptſtück der 


Capriviſchen Taktik iſt das Durchſchimmernlaſſen dieſer Ge⸗ 
neigtheit zum Entgegenkommen, ohne daß die Grenzen des 
künftigen Kompromiſſes näher beſtimmt werden. Selbſt wenn 


das Brechen noch kommen ſollte, ſo hält es der Reichskanzler 


einſtweilen mit dem Biegen. 

— An einem heute (Dienſtag) vom Miniſterpräſidenten 
Grafen Eulenburg gegebenen Diner 
Arnim und 


hr. v. Manteuffel, Graf 


tolberg theil. Der 


rhr. v. Erffa, 


äter Stunde ſeinen Abſchluß. 


— Der „Moniteur de Rome“ ſpricht nach einem 
Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ aus Rom in einem Artikel don 


den verzweifelten und vergeblichen Anſtrengungen, welche man 
in Berlin mache, 


reichen. Beweis dafür ſei die 


— Wie ſchon 


e iſt der 
Montag Abend auf ſe 


nem Schloß Raudten in 


rinz zu Falter in ngsfürſt, der ältere 
lichen Statt alters in Elſaß⸗Lothringen, war am 10. 
zu Langenburg geboren. Er war 
vallerie à la suite der Armee und 
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nahmen Graf 
Taprivt, mehrere Minifter und zahlreiche Abgeordnete, 1 

ra 
alſer erſchien um 8 Uhr Abends. Das 
92 bei welchem eine angeregte Stimmung herrſchte, fand erſt inſu 
p 


um des Vatikans Hilfe für die 
Durchbringung der Militärvorlage zu er⸗ 
Sendung des Generals 
v. Loe nach Rom. Der „Moniteur“ ſagt, der heilige Stuhl 
hat keine Urſache zu einer Einmiſchung in die Militärfrage; 
es wäre unklug, auf eine Hilfe zu rechnen, die ausbleiben wird. 
Herzog von Ratibor 
il Aae f den en. 

rzog von Ratibor, Fürſt von Corvey, 
Bain n Fogente Schi 1 Bruder des tollen, 
Februar 1818 
reußiſcher General der Ka⸗ 
itter des Schwarzen Adler⸗ 
Ordens, auch Mitglied des Staatsrathes. Er wurde durch Ver⸗ 
ordnung vom 3. Februar 1847 ins Herrenhaus berufen und be⸗ 


kleidete ſeit dem 11. Januar 1877 die Stellung eines Präſidenten 
des Herrenhauſes. Er bewährte in dieſer Stellung eine ausge⸗ 
dehnte Sachkenntniß und eine nie verſagende Liebenswürdigkeit, ſo⸗ 
daß ſein Hinſcheiden in parlamentariſchen Kreiſen allgemeine Theil⸗ 
nahme hervorrufen wird. Nachfolger in der Herrſchaft iſt des 
Herzogs älteſter Sohn, Erbprinz Viktor Amadeus. Wie die „A. 
R.⸗K.“ erfährt, kommt als Nachfolger des Herzogs im Präſidium 
des Herrenhauſes in erſter Linie der Fürſt zu Stolberg⸗Wer⸗ 
nigerode, in zweiter der Graf zu Stolberg⸗Roßla in Betracht. 

Liegnitz, 31. Jan. Der freiſinnige Wahlkandidat 
Stadtverordneter Jungfer wurde zum Stadtrath gewählt. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


6 Millionen, 8 alſo mindeſtens 20 Millionen Mark. Bei 
den einmaligen Ausgaben ſchätzt Abg. Richter die Koſten der 
definitiven Kaſernirung auf mindeſtens 150 Millio⸗ 
nen. Die Mehrkoſten anlangend, ſo iſt der Fortfall aller Man⸗ 
quements, die Erhöhung der Penſionen, abgeſehen von der geplan⸗ 
ten Vermehrung, ferner die Vermehrung der Penſionen für die 
Hinterbliebenen, ferner die Vermehrung der großen Uebungsplätz e 
für die meiſten Armeekorps von je ca. 2 Mill. zu berückſichtigen. 
Ferner ſeien 16000 Mann und 2000 Pferde von den ſchon vor⸗ 
handenen Truppen kaſernirt. Dazu komme die Vermehrung 
der Marine im Extraordinarium von über 50 Millionen u. ſ. w. 
. ſ. w. Abgeordneter Richter beantragt daher: II. den Herrn 
Reichskanzler zu erſuchen, eine Aufſtellung der Mehrausgaben, 
welche in den nächiten fünf Jahren aus beſtehenden Geſetzen ꝛc., 
abgeſehen von Militär und Marine, zu erwarten ſind, vorzulegen. 
Die ganze Schwere der neuen Mllitärkoſten werde ſich erſt in 
ſpäteren Etats herausſtellen. Im nächſten Etat erſcheine nur die 
trübes Bild von den finanziellen Verhältniſſen, wie ſie ſich durch 
Vermehrung der Ausgaben und Verminderung der Einnahmen (die 


haben) geſtalten würden. Eine genaue Skizze der Zahlen zu geben, 
könne dem Herrn Schatzſekretär nicht ſchwer fallen; er würde ſich 
wahrſcheinlich ſchon eine ſolche Aufſtellung 2 dacht haben. Schon 
aus den bisherigen Geſetzen folge eine Mehrausghbe in den 
nächſten fünf Jahren von 100 Millionen Mark ohne die jetzige 
Milttärvorlage.e Wie ſollen die Koſten gedeckt werden? 
Sprung ius Dunkle dürfe nicht erfolgen. Major Wachs: 
Militärverwaltung iſt mit dem Antrage Richter SL 

einer Subkommiſſion einverſtanden; fie wird in derſelbe 
nachweiſen, daß der überreichte Voranſchlag der Mehrkoſten wohl⸗ 
begründet iſt. Schon jetzt könne er erklären, daß der Abg. Richter 
die Mehrkoſten viel zu hoch berechne; es ſei etwas anderes, ganz 


Die 
Einſetzung 


Hälfte der Mehrausgaben. Redner entwirft ein eingehendes, ſehr 


Letzteren dürften den tiefſten Punkt im vorigen Jahre kaum erreicht 


Der 


n detaillirt 


neue Organiſationen zu ſchaffen, als in beſtehende Organiſationen 
etwas einzuſchleben. Redner giebt eine detaillirte Aufſtellung der 
Koſten der künſtigen Kaſernirung und der Baracken, welche für 50 
Jahre ausreichen ſollen. Auch bezüglich der anderen Poſitionen 
ſei auf Grund eingehendſter Vermittelungen der Voranſchlag der 
Mllitärverwaltung feſtgeſtellt worden. Der Zuwachs des Penſions⸗ 
fonds, der nicht berechnet worden jet, würde auf 5 Millionen zu 
ſchätzen ſein. Eine künſtliche Herabdrückung der Mehrkoſten habe 
durchaus nicht ſtattgefunden. Staatsſekretär v. Maltzahn: Ob der 
Tiefpunkt der wirthſchaftlichen Entwickelung überwunden ſei, könne 
Nlemand feſtſtellen. Aber von einem Defizit des Reichshaushalts 
könne nicht die Rede ſein; der Voranſchlag der Einnahmen werde 
ſogar überſchritten. Einzelnen Ausfällen ſtehen Mehreinnahmen gegen⸗ 
über. Der Staatsſekretär tft bereit, des Näheren zu erweiſen, daß 
der Etat für 1892/93 ſich noch günſtiger geſtalte, als er im Herbſt 
vorausgeſagt habe. 


für 1 an das Schwanken der Einnahmen ſelbſt 
„Was die Regierung in dieſer Beziehung bieten 

könne, könnten ſich die ä ſelbſt ohne Mühe zuſammen⸗ 
ſtellen. Für das nächſte Etatsjahr decken, abgeſehen von der Mi⸗ 
litärvorlage, die eigenen Einnahmen des Reiches die Ausgaben. 
Für die Mehrausgaben, welche durch die neue Militärvorlage er⸗ 
fordert werden, habe die Regierung ſpezielle Deckung durch die 
neuen Steuervorlagen vorgeſchlagen. Abg. Frhr. v. Stumm 
(Rp.) erklärt ſich ebenfalls mit der von Richter beantragten Sub⸗ 
kommiſſion formell einverſtanden. Eine allſeitige Verſtändigung jet 
jedoch auch in der Subkommiſſion nicht zu erwarten, da vieles auf 
ſubjektiver Anſicht beruhe. Es würde im weſentlichen die Berathung 
auf längere Zeit verzögert werden, da die Geſammtdiskuſſtion in 
der vollen Kommiſſion doch noch einmal ſich wiederholen 
würde. Abg. Dr. Buhl (natl.) erklärt 6 entihieden für die 
Subkommiſſion, da die finanzielle Tragweite der Vorlage genau 
feſtgeſtellt werden müſſe. Die Schätzungen Richters beruhen auf 
der Annahme einer Heeresvermehrung von über 100000 Mann, 
welche nicht erwieſen ſei. Der Herr Schatzſekretär habe den 
Ber Antrag Richters nicht ganz richtig aufgefaßt, auch dieſer 
ntrag ſei wohlbegründet und ausführbar. Die künftige 
Erhöhung der Zuſchüſſe zu der Invaliden⸗ und Altersverſiche⸗ 
rung und der Schuldzinſen müſſe anerkannt werden. Der Schatz⸗ 
ſekretär werde in der Lage ſein, die Pläne der Regie⸗ 
rung, die Anleihen verurſachen, mitzutheilen. Abg. Richter 
vertritt ſeine Anträge und beſonders den zweiten gegenüber 
dem Staatsſekretär von Maltzahn, der, wie es ſcheine, noch 
keinen finanziellen Geſammtplan für die Zukunft auf⸗ 
geſtellt habe. Staatsſekretär v. Maltzahn will durchaus 
nicht hinter dem Berge halten. Er werde nach den Beſchlüſſen 
der Kommiſſion über die Richterſchen Anträge pflichtgemäß Stel⸗ 
lung nehmen. Direktor Aſchenborn giebt eingehende Auskunft 
über die künftige finanzielle Lage. Auch die Einnahmen werden 
nicht unerheblich ſteigen, ſchon durch die Bevölkerungszunahme; 
auch ſeien Reſerven vorhanden, z. B. der Fortfall der Zucker⸗ 
prämien. Redner giebt annähernde Ziffern über das Anwachſen 
der Schuldzinſen u. ſ. w. Das laufende Etatsjahr werde noch 
8—10 Millionen mehr an Ueberweiſungen ergeben. . Dr. 
Lieber (Ztr.) tritt weſentlich aus den v. Dr. Buhl vorgebrachten 
Gründen für die Richterſchen Anträge ein. Abg, Frhr. v. Ham⸗ 
merſtein (konſ.) unterſtützt ebenfalls den Antrag Richter auf 
Einſetzung der Subkommiſſion. Er wünſche Aufklärung über die 
künftige Finanzgebahrung, beſonders auch mit Rückſicht auf die 
ſchwebende preußiſche Finanzreform. Schatzſekretär von als 
Bahn erklärt, es beſtehe Einverſtändniß zwiſchen der preußiſchen 
und der Reichs regierung darüber, daß die Koſten der Militärvor⸗ 
lage ausſchließlich aus den eigenen Mitteln des Reiches beſtritten 
werden ſollen. — Schließlich wird der Antrag Richter auf 
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Wie das eſthniſche Volk tauft, begräbt, 
heirathet. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


[Nachdruck verboten. Riga, 29. Jan. 
Das eſthniſche Volk iſt von ſeinem Aberglauben, ſeinen aus 
der Hand grauer Jahrhunderte empfangenen Gebräuchen untrenn⸗ 
bar. Waxum das ſo iſt, wer wüßte es! Vielleicht iſt die Ar 
niſche Naivität und die eſthniſche ſtraffe, aber natürliche Indivi⸗ 
dualität die Kette, die das Volk am Aberglauben oder den Aber⸗ 
glauben am Volk hält. Geiſt und Vernunft iſt bei den Eſthen 
aber nicht im Zwielicht; meinetwegen bei allen anderen Völkern 
mag der Aberglaube das Zenſurzeichen geiſtiger Dummheit ſein, 
nicht aber bei den Eſthen. Die Eſthen find in der Kultur fortge⸗ 
chritten, ſie find klug, verſtändig, umfichtig, emfig und haben ein 
edürfniß an Geiſtesnahrung. Das bezeugt die reich hervor⸗ 
ſchteßende (obſchon nicht durchweg e eſthniſche Literatur 
und die flotte eſthniſche Journaliſtik. Es will ſchon etwas ſagen, 
wenn ein Volk von ungefähr einer Million Köpfe Buchauflagen 
von vier, fünf und noch mehr tauſend Exemplaren möglich macht. 
Ja, es wurden in neueſter Zeit einige Werke in zwanzig und 
dreißig Tauſend Exemplaxen abgeſetzt. Trotzdem huſcht der Teufel 
9 auf den eſthniſchen Fluren, ſpukt in den eſthniſchen Oefen und 
Kellern, und trotzdem glaubt man noch an Cholera⸗ und Peſt⸗ 
machung und an anderes Verwandte. Sagen wir dem Eſthen, 
daß es mit dem Teufel und der Cholera⸗ und Peſtmacherei ein 
Blödſinn iſt, — was ſind wir dann für ein großer Dummkopf! 
Sprechen wir im nächiten Augenblicke mit den Eſthen aber von 
anderen, für ein Volk ſchwerer begreiflichen Dingen, ſind wir alle 
durch die Bank . ee Leute. 
nlängſt ſchilderte ich eſthniſche Feiertags⸗Gebräuchlichkeiten 
und wie ich dort nur das Originellſte heranzog, jo thue ich e 
auch hier. Erſchöpfend zu fein, verbietet mir der enge Rahmen 
eines Zeitungs feuilletons. Bemerken muß ich auch, daß die nach⸗ 
ehenden Gebräuche in Eſthland nicht 0 ſind; ſie bilden 
ter ein Konglomerat aus jo vielen Diſtrikten. 
Die Wöchnerin muß ſchwarz gekleidet ſein, denn das Schwar 
iſt Gegengift für den böſen Blick. Der böſe Blick aber könnte die 
öchnerin um alle ihre Erwartungen bringen. Wer die junge 
Mutter beſuchen geht, bringt ihr eine Schüſſel voll Brei, in welchem 
einige gekochte Eier eingeſenkt ſein müſſen. Auch Geld pflegt bei 
der Gelegenheit geſchenkt zu werden. Bis ein Kind noch nicht 
getauft iſt, darf es nicht ein Weilchen ohne Aufſicht gelaſſen 
werden und wenn es dunkel iſt, muß Licht beim Kinde brennen, 
denn ſonſt würde der Teufel Gelegenheit finden, den jungen Welt⸗ 
bürger mit einem Kinde aus Erlenholz zu vertauſchen. Deshalb 
ält die Mutter ihr Kind jo viel wie möglich auch im Arm und 
ekreuzigt es. Iſt das neugeborene Kind ein Mädchen, fo wirft 
man einen Schooß voll Holz in den Ofen und man legt Strümpfe 
und Handſchuhe auf das Holz und auf den Ofen, wodurch bewirkt 
wird, daß das Kind flink und arbeitſam wird. Den Tag nach der 
Taufe gehen alle Hausgenoſſen in die Badſtube und die Taufmutter 
oder die Hebamme giebt dem Vater dann tüchtig Hiebe mit dem 
Badequaſt, weil er feinem Weib Schmerzen bereitet hat. Die 
ochter eines Ehepaares wird mit dem Koſenamen Aſchenſack 
t, der erſte Sohn wird Vaters Aſchenſack gerufen. 
eim Sterben und Begraben beobachtet das eſthniſche Volk 
viele ſonderbare Gebräuche. 
ſo öffnet man die Thür, damit die ſcheidende Seele ungehindert 


8 keit vorgebracht, ſo daß das Geſinde nichts davon merkt. 


Liegt Jemand in den letzten Zügen, R 


hinausgehen kann. Iſt im Zimmer ein Spiegel, ſo wird er ver⸗ 
hängt, damit der Tod daraus nicht hervorſchaue. Wurde ein Todter 
ſehr geliebt, jo legt man ihm Wolle in den Sarg und bindet man 
um das Kopfende des Sarges kreuzwelſe einen Faden. An ein⸗ 
zelnen Orten legt man der Leiche eines Mannes Branntwein, ein 
Beil, das Raſirmeſſer und anderes Geräth in den Sarg mit; eine 
weibliche Leiche bekommt in den Sarg mit einen Armvoll Holz⸗ 
ſpäne, eine eingefädelte Nadel und Zwirn und Lappen zum Aus⸗ 
beſſern ihrer Kleider auf dem Wege ins Jenſeits. Wo anders giebt 
man dem Vorſtorbenen ohne Geſchlechtsunterſcheidung mit: ein 
Kreuz aus Strohhalmen oder Holzſpänen auf die Bruſt, Seife, 
Kopfbürſte, einen Badequaſt, auch etwas Geld und Speiſe. 
Leiche erhält auch einen angebrannt geweſenen Kienſpan in die 
Hand gedrückt, damit ſie Licht machen kann auf den Pfaden des 
erg Todesthals. Wenn der Sarg zum Hinausführen auf den 
agen oder Schlitten gelegt iſt, jo haut man einem Hahn hinter 
dem Gefährt mit einem Bell den Kopf ab und dies ſoll verhindern, 
daß der Todte als Geſpenſt die Nachbleibenden heimſuche. Iſt das 
Leſchengefährt ins Thor gekommen, ſo wirft man ihm eine Kanne 
Bier oder mit einem Glaſe Branntwein unter die Räder, bezw. 
Kufen und dann ſoll der Verſtorbene in jener Welt ſich nicht auf 
den Trunk verlegen. Wenn die Begleiter der Leiche ins Trauer⸗ 
haus zurückgekehrt ſind, ſchwingen ſie Baumzweige, die ſie auf dem 
Wege abgeſchnitten und rufen den Hausgenoſſen zu: Sterbet nicht, 
auf dem Kirchhof iſt kein Platz für Euch. 0 
Wenn der Eſthe zur Brautwerbung geht, ſo wählt er dazu 
allemal den Abend und zwar den Dienſtag⸗, Donnerſtag⸗, oder 
Sonnabend Abend. Zur Freie gehen iſt bei den Eſthen ein ver 
ſchämtes Thun und daher muß es dunkel bei der Gelegenheit ſein. 
Der Freier ſelbſt ſpricht nie das erwählte Mädchen an, ſondern 
dafür hat er einen „Führer“ (im Eſthniſchen: Naſenlenker), einen 
jungen Geſellen mit. Der Antrag wird meiſtens in aller Sie 
er 
Antrag genehm, jo theilt der Hausvater die Sache dem Gefinde mit 
und dann übergtebt der Führer der künfttgen Braut eine mitge⸗ 
brachte Flaſche Branntwein und ein Stück Weißbrot, welches 
beides ſpäter von den Freiern und Hausgenoſſen gemeinſam ver⸗ 
braucht wird. Die Annahme der Branntweinflaſche durch die An⸗ 
eworbene bedeutet formell die Annahme der Werbung. Wenn der 
Freier mit ſeinem Führer das Haus der Braut verläßt, wird der 
ührer von der Braut mit einem Paar Handſchuhe oder 
Strümpfe beſchenkt. Eine Hochzeit beginnt mit dem Abholen 
der Braut und des ſogenannten „Brautkaſtens“, der Geſchenke 
für die Hochzeitsgäſte enthält. Wenn der Bräutigam, mit ſeinem 
Hochzeitstroß feine Braut abholen geht, macht er etwa eine halbe 
Werſt vor dem Gehöft der Braut Halt und zwei Berittene mit 
Degen an der Seite und Bierkannen in der Hand gehen dann als 
Späher voraus. Sie finden Alles verſchloſſen und verbarrikadirt, 
man jagt ſie fort und ſchießt mit Flinten hinter ihnen her. Sie 
kommen aber wieder und das dritte Mal läßt man fie ein, worauf 
dann die Uebrigen folgen. Auch ſie finden Anfangs Widerſtand, 
ihr Schießen wird von dem Vater der Braut und ihren Gäſten, 
welche ſcherzwelſe das Haus vertheidigen, erwidert. Da die Ueber⸗ 
rumpelung ſomit nicht gelungen iſt, ſo legen ſich jene aufs Bitten. 
Sie möchten nur eine Kuh ſuchen oder ſonſt etwas, oder bitten als 
Fremde um ein Nachtlager. Man entſchuldigt ſich mit Mangel an 
Naum und ſucht fie durch allerlet Kreuzfragen zu verwirren. 
Nachdem auf dieſe Weiſe unter mancherlei Scherz⸗ und verblümten 
eden der größte Theil der Nacht vergangen iſt, erſcheint 
endlich der Hausvater mit Kanne 
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einer großen voll 


Bler und damit iſt Eingang Pur Wenn der Bräutigam 
und ſeine Gäſte von dem ier gekeſtet haben, ziehen 
ſie ein. In dem Augenblick begiebt ſich die Braut auf den 
of unter die zuſchauenden Mädchen und ſie wird dann unter 
echſelgeſang mit dieſen von der Mutter des Bräutigams, andern⸗ 
falls von irgend einer anderen Frauensperſon aus den Gäſten des 
Bräutigams hervorgeholt. Die beiden mit Degen Bewaffneten 
ſtellen ſich, dieſe kreuzend, an die Thür, und die Braut muß drei Mal 
unter denſelben durchlaufen und ſich dann verſtecken, während eine 
alte Matrone jedem der Zuſchauenden ein Stück von dem Braut⸗ 
kuchen abſchneidet. Sodann hat die Brautjungfer, die hier in ein 
weißes Betttuch eingehüllt ſein muß, ſich zu der Braut zu begeben. 
Nach dem Morgenimbiß fährt man zur Trauung. Beim Hinein⸗ 
gehen in die Kirche halten ſich Alle dicht an einander, ebenſo Braut 
und Bräutigam bei der Trauung, damit der Teufel oder böſe 
Menſchen nicht dazwiſchen kommen. Die Braut und der Bräutigam 
Bart vor dem Altar zugleich niederknieen; wer es früher thut, 
stirbt eher, wie auch, wer nach der Trauung zuerſt einſchläft. Beim 
Hinausgehen aus der Kirche läßt die Braut ein unter der Achſel 
Fes der Stück Geld fallen gegen Zauberei und böſes Auge. 
us der Kirche kehrt man in das Haus der Braut zurück, aber nicht 
auf lange Zeit; es wird nach dem Hauſe des Bräutigams ſchon auf⸗ 
gebrochen, nachdem etwas gegeſſen und getrunken worden. Vorerſt 
muß der Brautkaſten „erkauft“ werden. Das geſchieht, indem der 
Brautmarſchall, einen Degen in der Hand, ſich auf den Kaſten ſetzt, 
wobei ein von dem Bräutigam dazu erwählter Mann nach dem 
Preiſe des Kaſtens fragt. Die Antwort lautet: fünf alte, ſechs 
harte, hundert deutſche Thaler. Iſt das Geld bezahlt, ſo fährt der 
„Kaſtenführer“ den Kaſten nach dem Hauſe des Bräutigams fort; 
wenn er die Fahrleine in die Hand genommen hat, ſagt er: leer 
kam ich, ein Stück bringe ich fort, ſelten komme ich, ein Loch laſſe 
ich zurück. Die Braut wird nun in ein Betttuch gehüllt und ſo 
nimmt fie Abſchied von ihren Eltern, um in ihr neues Helm zu 
ehen. Wenn die Braut dort angekommen, vom Schlitten oder 
agen gehoben wird, ſo ſchüttet man ihr Hafer über den Kopf, da⸗ 
mit die Haustbiere gedeihen, aber auf die Pferde am Brautwagen 
gleßt man Bier. Unterwegs muß die Braut die Augen dachte en 
gehalten haben, damit feine Hexeret an ihr hafte. Um einige Zelt 
beginnen die Verhandlungen über die Geſchenke der jungen Frau. 
Der Brautkaſten befindet ſich im Speicher. Bevor er geöffnet wird, 
ſpringt ein Burſch drei Mal auf ſeinen Deckel, währenddeſſen dle 
Weiber einen ermahnenden Geſang produziren. Bei der Verthei- 
lung der Gaben hat der Brautmarſchall die Hauptrolle zu fptelen ; 
er giebt nach mancherlei Scherzen und Hin⸗ und Herreden „den 
Paß zu leſen“, d. h. er zieht aus dem Buſen einen Teller, auf 
deſſen Boden das Wort „raha“ (Geld) geſchrieben ſteht, und jeder 
wird ſo lange wiederholentlich angegangen, Geld darauf zu legen, 
bis nichts mehr zu 9 tft. Darauf werden nun die Geſchenke 
vertheilt mit ſcherzhaften Entſchuldigungen, daß ſie nicht beſſer aus⸗ 
gefallen ſind. Der Brautmarſchall überreicht an der Spitze des 
Degens jedem das für ihn Beitimmte und für jede Gabe muß 
wieder gezahlt werden. Iſt der Brautkaſten leer geworden, ſo führt 
der Schwiegervater die Schwiegertochter in den Viehſtall und ſchenkt 
ihr einen Ochſen oder eine Kuh und ſie bindet dem Thier ein Paar 
Handſchuhe an die Hörner für den Schenker. 
feier eſthniſche Hochzeit wird gewöhnlich drei bis vier Tage 
gefeiert. 


Einjesung einer Subkommiſſion von ſteben Mit- 
= edern, zur Klarſtellung der 5 Seite der Mi⸗ 


rvorlage angenommen. Der Termin der nächſten Sitzung 
der Vollkommiſſion iſt von dem Fortgang der Arbeiten der Sub⸗ 
kommiſſion abhängig gemacht. 

Berlin, 31. Jan. Die Steuerreform⸗Kommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes ſetzte geſtern Abend die Berathung des 
Kommunalabgaben⸗Geſetzes fort. $ 26, der be⸗ 
ſtimmt, daß der zuſtändige Steuerausſchuß, wenn ſich ein Gewerbe⸗ 
betrieb über mehrere Gemeindebezirke erſtreckt, die Zerlegung des 
Geſammtſteuerſatzes in die auf die einzelnen Gemeinden entfallen⸗ 
den Theilbeträge zu bewirken hat, wird nach langer Debatte un⸗ 
verändert angenommen. Zwei Anträge der Abgg. Schmie⸗ 
ding (natlib) und Schlabitz (freikonſ.), die bezwecken, Ge⸗ 
werbebetriebe auch in Gemeinden zur Steuer heranzuziehen, in 
deren Bezirk der Betrieb zwar nicht ausgeübt wird, denen der 
Betrieb aber Laſten oder Koſten verurſacht, werden einer Su b⸗ 
kommiſſion zur Vorberathung überwieſen. 8 27, der be⸗ 

5 welche phyſiſchen Perſonen oder Korporationen und Ge⸗ 
3 aften 
blieb im Weſentlichen unverändert, nur der letzte Abſatz erhielt 
auf Antrag des Abg. Dr. Friedberg (matl.) folgende Faſſung: 
„Perſonen, welche in dem Gemeindebezirk einen die Dauer von drei 
Monaten überſteigenden Aufenthalt nehmen, können,ſofern nicht 
aus den Umſtänden erſichtlich iſt, daß nur ein 
vorübergehender Aufenthalt beabſichtigt wird, 
gleicht denjenigen, welche in der Gemeinde einen Wohnſitz haben, 
zu den Gemeindeſteuern herangezogen werden.“ Heute Vormittag 
nahm die Steuerreſormkommiſſion die 88 28 und 29 des Komu⸗ 
nalabgabengeſetzes (fakultative Befreiungen von der Steuer⸗ 
pflicht für Grundſtücke und Betriebe) unverändert an. Bei 8 50 
(Zuſchläge zur Einkommenſteuer) wurde dem Abſ. 5, welcher lautet: 
„Eine verſchledene Bemeſſung der Zuſchläge für die einzelnen 
Stufen des Steuertarifes bedarf der Genehmigung. In keinem 
Falle darf der Prozentſatz der Beſteuerung in den unteren Stufen 
höber ſein, als in den oberen,“ folgender vom Abg. von Jagow 
Zuſch beantragter Satz gefügt: „ebenſowenig dürfen andrerſeits die 

uſchläge in den oberen Stufen höher fein, als in den unteren.“ 
— — — — — —— — — — —— on — — 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Mannheim, 31. Jan. Infolge Stauung des Neckar⸗ 

Eiſes ſind zahlreiche Orte des Neckarthales von Hoch⸗ 
waſſer heimgeſucht. Der Schaden iſt bedeutend, die Lage 
gefährlich, da das Neckareis infolge des noch feſtſtehenden 
Rheineiſes nicht abgehen kann. x 

Augsburg, 31. Jan. Dem Vernehmen nach beabſichtigt der 
Vorſtand des deutſchen Juriſtenvereins, den Juriſtentag dieſes 
Jahr in Augsburg abzuhalten. i 

Wien, 31. Jan. Das „Fremdenblatt“ theilt mit: Der 

Miniſterpräſident Graf Taaffe übergab geſtern den Obmännern 
der drei großen Klubs das neue Regierungsprogramm, welches 
in dem vorgeſtern unter dem Vorſitz des Kaiſers abgehaltenen 
Minifterrathe neu feſtgeſtellt und redigirt worden iſt. Der 
Miniſterpräſident ſtellte hierbei den Parteiführern frei, das 

ogramm ihren Parteivorſtänden oder dem Plenum ihrer 
Aube zu unterbreiten. Wie verlautet, wären mehrere von 
den einzelnen Parteien vorgeſchlagene Modifikationen, darunter 
auch von der Linken ausgegangene Amendements angenommen. 

Wien, 31. Jan. Eine Meldung der „Politiſchen Correſpondenz“ 
aus Peſt ſtellt ans daß die heutige Abreiſe des Miniſterpräſidenten 
Wekerle nach Wien in feiner Weiſe mit irgendwelchen Veiände⸗ 
rungen im Miniſterium zuſammenhänge. : 

Nach einer Meldung deſſelben Blattes aus Belgrad beab⸗ 
ſichtigt die Königin Natalie nach Serbien im Mat nur dann zu 
kommen, wenn die Skupſchtina vorher das Ausweiſungsgeſetz 


ebt. 
* ux, 31. Jan. Auf der Strecke Dux⸗Preſchen der Auſſig⸗ 
Teplitzbahn fand in Folge des dort betriebenen Kohlenbergbaues 
eine bedeutende Dammſetzung ſtatt. Der geſammte Laſtenverkehr 
ift en der Perſonenverkehr wird vermittelt Umſteigens 
ermöglicht. b 
Peſt, 31. Jan. Das Abgeordnetenhaus nahm die 


Vorlage betreffs Ausrottung der n Lungenſeuche mit 
einem von der Regierung acceptirten ene e Sort in 
orlage 


welchem 10 aufgefordert wird, möglichſt bald eine 
über die Einführung der obligatoriſchen Viehverſicherung einzu⸗ 
bringen. 

Peſt, 31. Jan. Der Streik der Arbeiter der ungariſchen Ge⸗ 
wehr⸗ und Maſchinenfabrik dauert noch fort. Drei Führer des 
Streiks ſind verhaftet worden. 400 der Streikenden wollten in 
Folge der Zuſage der Direktion, die Beſchwerden der von Agtta⸗ 
toren verführten Arbeiter zu berückſichtigen, die Arbeit wieder 
aufnehmen, wurden aber durch die Drohungen der Ausſtändigen 


daran verhindert. a 

Nom, 30. Jan. Gutem Vernehmen nach hat die Revi⸗ 
ſion der Emiſſionsbanken bisher, abgeſehen von den bei der 
„Banca Romana“ entdeckten, keinerlei Unregelmäßigkeiten er⸗ 


geben. Die Reviſion dürfte in der erſten Woche des Februar 


u > ſein. 
om, 31. Jan. Die Sitzung der Deputirtenkammer verlief 
ohne Zwiſchenfall. Es wurde keine Ermächtigung zur gerichtlichen 
Verfolgung von Deputirten verlangt. P 

om, 31. Jan. Nach einer Meldung der „Patria“ be- 
finden ſich unter den bei den Hausſuchungen in den Bureaus 
von Tanlongo und — 7 — beſchlagnahmten Papieren 
mehrere, durch welche verſchiedene Perſönlichkeiten kompromittirt 
würden, unter dieſen auch zwei Deputirte, gegen welche die 
Genehmigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung von der Kammer 
verlangt werden würde. Die betreffenden Schriftſtücke ſollen 
übrigens nach der ei einen juridiſchen Beweis gegen 
die gedachten beiden Deputirten nicht abgeben. Weitere Ver⸗ 
haftungen ſtänden bevor. 

atania, 31. Jan. Auf der Inſel Stromboli fand 
eſtern ein ſtarkes Erdbeben ſtatt, dem eine äußerſt heftige vul⸗ 
faniſche Eruption folgte. 

Paris, 30. Jan. Zwiſchen Pichon und Deroulede fand 
heute Nachmittag ein Degenduell ſtatt, bei welchem Pichon 
in der Saite, Derouldde im Geſicht leicht verletzt wurde. 

Paris, 30. Jan. Die Panama⸗Unterſuchungskommiſſion 
prüfte heute die Frage, ob es nöthig ſei, einen Berichterſtatter 
zu ernennen. Die Mitglieder der Rechten und der äußerſten 
Linken betonten nachdrücklich, daß die Aufgabe der Kommiſ⸗ 
ſion noch nicht vollendet, und daß es daher nicht angängig 
ſeei, einen Berichterſtatter zu ernennen. Die Kommiſſton ver⸗ 
warf ſodann den Antrag auf Ernennung eines Generalbericht⸗ 


* 


der Gemeinde⸗Einkommenſteuer unterworfen ſind, 500 


erſtatters mit 15 gegen 10 Stimmen, desgleichen den Antrag auf 
Ernennung eines Spezialberichterſtatters, der Delahaye dazu 
anhalten ſolle, für ſeine Beſchuldigungen den vollen Beweis zu 
erbringen. Die Kommiſſion beſchloß zwei neue Subkommiſ⸗ 
ſionen zu ernennen mit dem Auftrage, die Rolle beſonders zu 
unterſuchen, welche die Parlamentsmitglieder und die Breite 
in der Panama⸗Angelegenheit geſpielt haben. 

Paris, 31. Jan. e Der Juſtiz⸗ 
miniſter Bourgeois brachte heute den Geſetzentwurf ein, betreffend 
die Bekämpfung der gegen die ſtaatlichen Sparkaſſen gerichteten 
Angriffe und verlangte die Dringlichkeit der Berathung. Der 
Finanzminiſter Tirard legte die Nothwendigkeit dar, dieſe Angriffe 
zu unterdrücken. Obgleich die Verhältniſſe der Sparkaſſen vor⸗ 
trefflich ſeien, könnten derartige Angriffe dennoch den Kredit 
Frankreichs ſchädigen. Die Differenz zwiſchen dem Kaufpreis der 
im Beſitze der Sparkaſſen befindlichen franz ſiſche Rente und dem 
gegenwärtigen Preiſe ergebe für die Sparkaſſen einen Gewinn von 

Millionen Franks. (Beifall.) Die Dringlichkeit wurde beſchloſſen 
und fofort in die Berathung der Vorlage eingetreten. Caſſagnac 
erklärte ſich entſchieden gegen die Vorlage. Die Regierung habe 
die Beſonnenheit verloren. Die Zurückziehungen von Sparkaſſen⸗ 
Einlagen ſeien nicht infolge der Zeitungsartikel erfolgt. Caſſagnac 
machte ſodann unter großer Unruhe des Hauſes eine Ausſpielung 
darauf, daß ehemalige Miniſter Panamagelder vergeudet hätten. 
Der Miniſterpräſident Ribot erklärte, die Regierung jet vollkom⸗ 
men ruhig und ihrer Sache ſicher. Es habe bis auf den heutigen 
Tag weder eine A Erregung noch eine Panik in der Spar⸗ 
kaſſenangelegenheit exiſtirt; die aus den Sparkaſſen zurückgezo⸗ 
genen Gelder ſeien gering, die Depots bei den Sparxkaſſen er: 
freuten einer arantie, welche alle anderen Ga⸗ 
rantien überſteige, nämlich diejenigen Frankreichs. (Beifall.) 
Es jet alſo keine Beunruhigung vorhanden, wohl aber er⸗ 
fordere es die Würde der Regierung, keine derartigen Drohungen 
und Preßfeldzüge zu dulden. Die Regierung wolle nicht, daß 
man zu ihr und zu dem Lande ſpreche, wie man es gethan 
habe. (Beifall auf der 1 an age denjenigen, welche 
Einlagen machen, ihre Gelder jeten nicht ſicher, man wage An⸗ 
ſpielungen auf einen Krieg zu machen, ein Deputirter ſchreike, daß 
der Staat einen Vertrauensmißbrauch begehe; es gebe kein Land, 
in dem man eine ähnliche Sprache dulden könne. (Lebhafter 
Beifall auf der Linken und im Zentrum.) Wenn die Regierung 
ein Geſetz hätte, würde ſie unverzüglich gegen die baren 
Perſonen gerichtlich eingeſchritten ſein. Um dies thun zu 
werde die Annahme eines Geſetzes verlangt, welches der Regierun 
bisher fehlte. Es ſei unmöglich, die Inſtitutionen Frankreich 
derartig angreifen zu laſſen. Nachdem die Generaldiskuſſion geſchloſſen 
war, wurde die Vorlage mit 326 gegen 178 Stimmen angenom⸗ 
men Der Geſetzentwurf bedroht die Angriffe gegen die Spar⸗ 
kaſſen mit einer Gefängnißſtrafe von 2 Monaten bis zu 2 Jahren 
ſowie mit einer Geldſtraſe. Die Kammer beſchloß ſodann mit 336 
gegen 50 Stimmen, daß die Reden Tirards und Ribots in allen 
9 Frankreichs zum öffentlichen Anſchlag gebracht werden 
ollen 


nnen, 


Paris, 31. Jan. Im Miniſterium des Innern gilt das 
n Arton in Rumänien verhaftet worden ſei, für un⸗ 
egründet. 


Paris, 31. Jan. Unter Hinweis auf die von mehreren Seiten 
gegen die ſtaatlichen Sparkaſſen gerichteten Angriffe, ſowie auf die 
von der Regierung in dieſer Hinſicht geplanten Maßnahmen for⸗ 
dern einzelne Blätter ein Geſetz, durch welches die Verbreitung 
falſcher, den Nationalkredit ſchädigender Gerüchte mit ſtrengen 


Strafen belegt werde. 
Die Finanzkommiſſton der Deputirten⸗ 


iſſabon, 31. Jan. 
kammer vertagte auf Antrag von Diaz Fereira die Unterzeichnung 


des Berichtes bis Mittwoch. Wie gerüchtweiſe verlautet, beabſich⸗ 
tigt die Kommiſſion die Zinſen für die Staatsſchuld noch weiter 
herabzuſetzen und bezüglich der Amortifationen Aenderungen vor⸗ 


unehmen. 

g London, 30. Jan. Nach einer Meldung des „Bureau 
Reuter“ aus Chicago ſind die auswärts verbreiteten Nach⸗ 
richten über den Einſturz von Ausſtellungsgebäulichkeiten 
lediglich darauf zu beſchränken, daß das Gebäude, in dem die 
induſtrielle Abtheilung untergebracht iſt, infolge des Durch⸗ 
bruchs der auf dem Dache angehäuften Schneemaſſen beſchädigt 
wurde und daß einige andere Abtheilungen durch Regen unwe⸗ 
ſentliche Beſchädigungen erlitten. 

London, 31. Jan. Zu den amerikaniſchen Meldungen, 
wonach die engliſche Regierung gegen das Vorgehen der Ver⸗ 
einigten Staaten auf Hawaii Verwahrung eingelegt habe, wird 
hier bemerkt, daß ſämmtliche fremde Konſuln auf Hawaii 
gegen die Landung der Truppen proteſtirt hätten; die britiſche 
Regierung habe jedoch keinen Proteſt nach Waſhington geſandt, 
der übrigens durch die Haltung der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten nicht als gerechtfertigt erachtet werden könnte. 

udon, 31. Jan. Wie dem „Standard“ aus Newyork 
gemeldet wird, ſteht die Ankunft engliſcher Kriegsſchiffe in 
Hawaii in etwa 5 Tagen zu erwarten, man glaubt, daß die 
Königin von Hawair die Unterſtützung Englands gegen die 
Revolutionspartei anrufen werde. 

London, 31. Jan. Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Buenos⸗Ayres hat Escalante die Uebernahme eines 
Portefeuille abgelehnt. Derſelbe betonte die Nothwendigkeit 
den Dienſt für die öffentliche Schuld auf fünf Jahre einzu⸗ 
ſtellen, fand aber bezüglich ſeiner finanz⸗politiſchen Geſichts⸗ 
5 nicht die Zuſtimmung der übrigen Mitglieder des Ka⸗ 
inets. 

Man erwartet die Veröffentlichung eines Dekretes, wodurch 
die Emiſſion von 26 Millionen in Papier, welche zum Zwecke 
der Kapitalbeſchaffung für den „Banco Nacion“ erfolgen ſollte, 
unterſagt wird. 5 

London, 31. Jan. Der „Times“ zufolge umfaßt der geſtern 
verb 2 5 7 Bericht der e Regierung über die argen⸗ 
tiniſchen Finanzen auch die Schulden der Städte und der Pro⸗ 
vinzen, für welche die nationale Regierung nicht verantwortlich iſt. 

then, 31. Jan. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
fand heute Vormittag auf der Inſel Zante ein Erdbeben ſtatt; 
mehrere Häuſer ſind eingeſtürzt, andere ſind unbewohnbar ge⸗ 
worden. Zwei Perſonen wurden getödtet, mehrere verwundet. 
Die Erdſtöße dauern noch fort; es herrſcht große Erregung. 

Waſhington, 31. Jan. Das Verhalten des Komman⸗ 
danten des amerikaniſchen Kriegsſchiffes „Boſton“, welcher auf 
Hawaii Marineſoldaten landete, ſcheint trotz des von England 
dagegen erhobenen Proteſtes, die amtliche Billigung des Prä⸗ 
ſidenten Harriſon und des Kabinets erhalten zu haben. 
Mehrere Mitglieder der Regierung ſprachen ſich zu Gunſten 


einer Annexion der Inſel aus. Der hieſige Geſandte von 
Hawai glaubt an die Errichtung eines engliſch⸗amerikaniſchen 


Proteltorats. e 

Newyork, 30. Jan. Wie der Waſhingtoner Korreſpondent 
des „New⸗Nork Herald“ meldet, wäre wenig Ausſicht vorhanden, 
daß der Kongreß die gegen die Prämiengeſchäfte an der Produkten⸗ 
börſe gerichtete Vorlage annehmen werde. 


Peſt, 1. Febr. Eine Deputation der ſtreikenden Arbeiter 
in der ungariſchen Gewehrfabrik willigte in die Herabſetzung 
des Lohnes für Accordarbeiter und verſprach, für die 
Wiederaufnahme der Arbeit einzutreten. Man erwartet, 
er ein großer Theil der Arbeiter am Mittwoch zu ſtreiken 
aufhört. 

Paris, 1. Febr. Nach einer Meldung aus Madrid iſt 
der König von Spanien an den Maſern erkrankt. 

London, 1. Febr. Das „Reuterſche Bureau“ meldet 
aus Tanger, daß der engliſche Spezialgejandte er 
daſelbſt angekommen und von den Spitzen der marolkaniſchen 
Behörden und dem Sekretär der engliſchen Geſandtſchaft em⸗ 
hr worden ſei. Bei der Ankunft des Geſandten gaben 
die Batterien der im Hafen liegenden engliſchen Kriegsschiff 
Salven ab. 

Waſhington, 1. Febr. Im Senate wurde die Bera⸗ 
thung des Chandlerſchen Antrages bezüglich der Annexion 
von Hawaii ohne weitere Beſchlußfaſſung vertagt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Pos 
im Jannar und Februar 1883 8 


arometer auf 0 em 
Datum Fr. red m Win d. (Celf 
Stund e. 66 m Seehöhe. G 
31. Nachm. 2 760,0 g, bede 
31. Abends 9 756,4 SW mäßig bedeckt + 
1. Morgs. 7 753.0 SW mäßig bedeckt 95 ＋ 


Nebel. 
Am 31. Jan. Wärme⸗Maximum 3.0% Celſ. 
Am 31. = Wärme- Minimum 5 0,60 1 


»Produkten- und Vörſenberichte. 

3 Jonds⸗furſe. 
lau, 31. Jan. (Schlußkurſe.) Schwankend, Rent f 
Neue Zproz. Nice e 88805 e 2 
Konſol. Türken 21,25, Türk. Lo 


für Bergbau u. Hüttenbetrieb 113,50, 
Oberſchleſ. Vortland⸗Zement 67,75, Schleſ. Cement 118,00, 
D. Zement —.—, Kramſta 133,50, 
Laurahütte 97,00, Verein. Oelfabr. 
5 Ruſſ. Banknoten 209,40, 
Cement 70,00. 4K proz. Ungariſche Kronenrente 93,60. 
Hamburg, 31. Jan. ſt. 
Gold in Barren pr. Kilo 2788 Br., 2784 Gd. x 
Silber in Barren pr. Kilo 113,25 Br., 112,75 Gd. 
a. M., 31. Jan. (Schlußturſe). Abgeſchwächt, nur 
Renten feſt. 


85 Schluß der Börſe: Kreditaktten 271, Disk.⸗Kommandit 

183,50, — . — Kronenrente —.—. — 

burg, 31. Jan. Wechſel auf London 97,40, Ruſſ. II 

Orientanl. 103, do. Orientanl. 103 ¼½, do. Bank für ausw. 
Handel 283 ½, Beterabunger Diskonto⸗Bank 488, Warſchauer Dis⸗ 
konto⸗Bank —, Petersb. internat. Bank 445, Ruſſ. 4½proz. Bodens 

kreditpfandbriefe 153, Gr. Ruſſ. Eiſenbahn 251, Raff Sudwest⸗ 
bahn⸗Akten 114¼ 


Produkteu⸗Kurſe. 

Danzig, 31. Jan. Getreidemarkt. Weizen loko matt. Um⸗ 
atz 250 Tonnen, Weizen bunt und hellfarbig 148,00, do. hellbunt 
150,00, do. hochbunt glaſig und weiß 151,00, re mn zu 
freiem Verkehr 149, do. p. April- ai Tranſit 126 Pfd. 130,00, 
do. pr. Mai⸗Juni Tranſit 126 Pfd. —.—. Roggen loko unveränd. 
inländiſcher per 120 Pfd. 120 — 122, do. polnſſcher oder 1 
Tanſit 102,00, Regulirungspreis zum freien Verkehr 122,00, do. 
Januax Tranſit —,—, do. pr. April⸗Maf, Tranſit 120 Pfd. 
106. Gerſte große loko 125—139. Gerſte kleine loko 112. Hafer 
loko 124—128. Erbſen loko —. Spiritus per 10000 Etr.⸗Proz loko 
kontingentirt 49,00, nicht kontingentirt 29,50. — Thauwetter. 
Königsberg, 31. Jan. Getreidemarkt. Weizen matt, Roggen 
niedriger, loko p. 2000 Pfd. Zollgew. 121. Gerſte unveränd. Ha 
unverändert, loko per 2000 „Zollgewicht 125. — Weiße en 
p. 2000 Pfd. Zollgewicht unverändert. — Spiritus per 100 Liter 
100 Proz. loko 50 ¼, per Jan. 50 per Febr. 50¼. — Thauwetter. 


peln. 
Steel 


Köln, 31. Jan. (Getreidemarkt.) eizen lolo hieſtger 16,50, 
do. 8 iofo 17,75, per März 1840 per at pe 
Btoggen bieftger loko 14,75, fremder loko 16,75, per März 14,30, 

i —.—. Hafer hieſiger loo 14,75, fremder ——. Rüb öl 


er 
lolo 54.00 per Mat 52,70, per Okt. 52,50. Wetter: Trübe. 

en, 31. Januar. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Ruhig. Loko 5,40 Br. 


Baumwolle. Ruhig. Upland middl. [ofo 49% Pf., Upland 


Baſis middl., nichts unter low middl. auf Terminlieferun 
per Jan 49%, Pf., p r. 49¼ Pf., p. März 49%, Pf., p. Apr 
49%, Pf., p. Ma f, p. Juni 51%, Pf 


Wilco 57½ Pf., ice 
Rohe K Brother — 


afer — 


Pf., 


ans, 125 Fäſſer Türkei, 376 Seronen Havannah, 4 


proz. 
150 & 


5 ig. 
ge ruhig. — Gerſte * er — 


23 Br., per = Mat 22%, Br., per Mai⸗Juni 22 
— Kaffee feſt, Umſatz 2000 Sad. — Petroleum loco kuhig, 
Standard white loko 5,20 Br., per Februar⸗März 5,10 — 
Wetter: Regneriſch. 

Hamburg, 31. Januar. Kaffee. (Schlußbericht ). Good 
2 Pe yet dun. per —, per März 82 ¼, per Mat 80 ½, 
er ep + Uhig. 

Hamburg, 31. Vun. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Rüben⸗ 


— 


— ne 


* 


— 


are! 


vr 


Der 


mn 


we 


FFF 


— 


[pr 


NE 


* 


an. ſible 


bes Verea I. Produkt Baſis 88 pCt. a neue Ufance, frei] loko 4,90, Hanf loko 43,00, Leinſaat loko 15,25. — Wetter: Froſt. 


ork, 30. J 


r März 14,40, per ir ewyor 
1 Buſhels, do. an un 12 535 000 Buſhe 


ord Hamburg per Jan. 14,32 ½, 


Sup Au an Weizen 81 488 000 


FETTE TEE EETETETC HE, FE ERREGER EEE S 
- * 1 en 8 N u 
* 2 


Weizen (mit Ausſchluß von Jain per 1000 Kilogr 
na geſchaftslgs. Termine matt. Gekündigt — To. 3 


14,55, per Sept. 14,42. Behauptet. preis Loko 140-158 M. nach Anett Lieferungsqu 
eft, 31. Jan. Produktenmarkt. Weizen behauptet, per Früh⸗ Newyork, Jan. Sete eee der letzten Woche tät 153 M. per dieſen Mongt 154 M., Durchſchnittspreis 154 W 
jahr 7,43 Gd. 7,45 Br., per Herbſt 7,61 Gd., 7.63 Br. Hafer von den allanticchen 7 8 der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ per März⸗April —, per Aprkl⸗Mal 155 55,5—155—155,75—155, 25 bez., 
ver Krübiahr 5,47 Gd., 5,49 Br. Mais per Mal⸗Juni 4,74 &b., britannien 76 000, do. nach Frankreich 12 000, do. nach anderen |per Mai⸗ Jun 156,75 —156,5 - 157 —156,5 bez., per Juni⸗Juli 158 
4.76 2 Koblraps per Auguft-Sept. 11,20 Bd., 11,0 Br 5 des Kontinents 78 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach dis 157,5 158,25 157,75 bez., per Juli⸗Auguſt — 
Me F 41000 do., nach anderen Häfen des Kontinents Roggen per 1000 Kilogr. Loko wenig verändert Zermine 
Paris, 31 Jan. Getreidemarkt. ara Zn 7 85 — matt. Gekündigt 850 Tonnen. Kündigungspr. 1 Loko 
Beer 21.50, p. Februar 21,60, p. März⸗April 21,90, rk, 30. Jan. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 123—137 M. nach Qual. Vleſerungsqualität 134 M. inländiſcher 
März 22,10. Roggen ruhig, vex Januar 13.70, ber Mork Fe in New⸗Orleans 9/,. Raff. Petroleum Standard guter 135—136 M, per dieſen ongt 138 5 Durchſchnitts⸗ 
März- Sm. 14.20. — Mehl behauptet, per San: 49,80, per Febr. white in New⸗York 5,30, do. Standard white in Philadelphia] preis 138 M., per Nez. der 1 —, per März⸗April —, per April⸗ 
ae ver März⸗April 48.70, p März⸗Juni 48. 8 Rüböl 5 5 25 Gd. Bu Betroleum — — . ⸗Pork 5,35, 5 ipeline | Mat 14015752 ez. per Mal- Jun! 139.35—139 bez., per Juni⸗ 


Januar 57,00, per Febr. 57,25, rer März⸗April 57,50, 
. Mürz Juni 58,00. — Spiritus feſt, per Januar 46,50, per 
Febr. 46,75, art März⸗April 47,00, b. Mai⸗Auguſt 47,25. 


Mai 54%, Goes Winter⸗ 
di 


Juli 140 — 139,75 b ez. 
Gerſte per 1000 Kilogramm. Still. Große und kleine 
138 —175, Futtergerſte 115—135 M. nach Qualität. 


"Mais 


etter: Mil weizen lord 79%. gafßee 10 r 70 17 %. Mehl (Spring clears) Hafer per Kilogr. Loko unverändert. Termine 
Paris, 31. Jan. (Schluß) Rohzucker ruhig, 88 Proz. lot“ 2,90. Getreidefracht 1%,. — Kupfer 12,00—12,25. Rother Weizen ſtill. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. ko 
38,50. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3, per 100 Kilogramm per pr. Jan. 78%,, per Febr. 78“ 11 710 Mai gi! (ie 105 Juli 82¼.] 135—158 M. nach Qualität. 1 140 Mk. Pomm. 
an. 40,87“ 065 per Februar 41,00, p. Meine Jun 41,50, p. Mai⸗ Kaffee Nr. 7 om ord. p. 7,10, p. April mittel bis guter 137 —142 bez., feiner 143 —148 bez., preußiſcher 
Be ne hieago, 30. Jan. — 5 per Januar 78% per Mai 77, mittel bis guter 136—142, feiner 143—148 bez., ſchleſiſcher mittel 
es 31. Ian. Telegr. der Hamb. Firma Val Ziegler Mais per Januar 44½. Speck ſhort clear —,—. Pork per bis guter 138 —143 bez., feiner 144—149 bez., per dieſen Monat 

u. So) Kaffee in Newport ſchloß mit 10 Points B Januar 19,80. 142 Me., War delt 142 per Januar⸗Februar —, 


Mio 26 000 Sack, Santos 10 000 Sack — = 2 Tage. 
avre, 31. Jan. Telegr. der Hamb Firma PBeimann, 805 ler 


e 31. Jan. Weizen pr Januar fehlt, pr. Februar 


M., 
er April⸗Mal 39,75 bez., per Mai⸗Juni 140,75 M., per i⸗ 
Jul t 141,75 M. RE 3 a 5 


b.), Kaffee, good average Santos, p. Jan. 101,50, p. März | 78”, Ma'is ver 1000 Kllogr. Loko ruhig. Termine ſtill. Ge⸗ 

101, 75, per Mat 100,25. Ruhig. Berlin, 1. Febr. Wetter: Regneriſch kündigt 400 Tonnen. r 125 Mk. Loko 126—136 

Amſterdam, 31. Jan ava⸗Kaffee 88 ordinary 56 ½. onds⸗ und Aktien⸗Börſe. Mk. nach Qual., per dieſen Monat 125 ber. Durchſchnittspr. 

Amſterdam, 31. ancazinn DD’. N Berlin, 31. Jan. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwächerer 125 M. per April⸗Mat rg 1 M* Mai⸗Junt — M., per 
Ammſterdam, 31. Jan. et Weizen 1120 März Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Kurſen auf ſpekulativem Jun. Julf — bez, per Sept 

— per Mat 176. — „Roggen d. Mürz 130, per eat Gebiet Die von den fremden Börſenplätzen wee enden been Erbſen p. 1000 log Koca 160-205 M. nach 


Amſterdam, 31. Jan. Die heute von der free 
Cansei abgehaltene Kaffeeauktion eröffnete für N 
zu 55 a 55 ¼, Nr. 2 54¼ a 55, Nr. 3.57 a 57 (% N 6 57% 4 
58 ¼½, Nr. 7 57° 5 a 59¼, Nr. 10 56 ½, Nr. 11 à 59, Nr. 13 
58½ = Bee Nr. 15 56%, a 56 %, Nr. 17 56%, a 57. 


Verkehr gewann elde Rol 18,15 bez., per Febr. „Mä 


Qual., Futterwaare 135 —148 t nach Quallität. 

Roggenmehl 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Termine matter. Gekünd. — Sack. Kündigungspreis — Mk., per 
dieſen Monat 18,15 M., Dunchſchnittsprels 18,15 M., per Jan. 
ärz —, per April⸗Mal 18,3 bez., per 
ai Juni 18,35 bez 


erben, 31. Jan. Getreibemartt. Weizen ruhig. Roggen Kapitalsmarkt wies gl felt altung für heimiſche folide 
fe. 5 — unbelebt . Bann ptet. t. (Schlußberict) Hofe Anlagen auf bei ruhigem Handel; Relchs⸗ und Preußiſche kon⸗ 555 eee en fe art, Se re Eu Yan er Bee 
* Be San. 120% 99 Br. pet San — Br., ſolldirte Anleipen lebhafter und beſonders Zproz. höher. Fremde, 100 Kilo ein in. ne N ln ER TUR, ftärte p. 
Ruhig. feſten Zins tragende Papiere hatten in feſter Geſammthaltung Kart offeim el per 100 Kilo brutto mel. Sad. per 


per — . — 12% Br., p. Sept. 5 taliener, Ruſſiſche 


(Telegr. der Herren Wiltens und 


Se und Noten dieſen Monat 18,50 


utwerven, 31. Jan. feſter; Ungariſche 4proz. Kronen⸗Rente 93,70— 93,60. Der Privat⸗ M.. 
ab , Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., Juni 4,55, September pskont wurde mit 1¼ Proz. notirt. Auf internationalem Gebiet gtr. Reda es e bea mit, mit Bob. 9985 of ine Nah Be — 
e n, 31. Jan. 96 PCt. Javazucker loto 16%, ftetig, Rüben- | Anden SDeiterreiht eK tatien Andere, after Bahnen |! biefen Monat 50,6 Mi, Dueäfenttäpreish06 I, ber Martin 


ondon, Er an. Goll Kupfer 45 ¼ per 3 Monat 45% 


London, 3 an. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten. verändert. 


Lon 
Wege lolo 14% ſtetig. 
5 ruhig, namentlich Lübeck⸗Büchen und 


— Wetter: elle milder. 


behauptet, b otthardpabn und andere ſchweizeriſch 
* Eiſenbahnaktlen etwas ab 
Marienburg⸗ 
aktien ruhig; die ſpekulativen Deviſen nach ſchwächerer Eröffnung 


rg bez., per Mai⸗Juni 507 „ per Juni⸗Juli — b 
Cr d 0 . J Junt-$ ez. per 


Petroleum (Raffinirtes Standard white) per 100 Kil it 
Au in Poſten von 100 855 Termine feſt. bk digt E . 


e Bahnen wenig 
eſchwächt und 
lawka. Bank⸗ 


ow, 31. Jan. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers ündigungspreis — M. Loko —, per dieſen Monat 23 
* eas Pine 4 1, u berker ene mer de He ar Wende S e Bur ng 0 5 
1. Jan. Getreidemarkt. Weizen matt, 1 ſh. niedriger. 90 pirttus mit 50 M. 5 abe N 100 Ltr. à 100 
Zr lebhafter. Induſtriepapiere ziemlich feit und nur vereinzelt leb⸗ 5 — 10000 Proz. nach Tralles tin! E 
an. Getreidemarkt. Rother Weizen unper⸗ bafter; Montanwerthe ſchwächer und ruhiger. digungspreis — M. Loko ohne Faß 52,7 
uber, Mehl Kate tats 1 d. höher gefordert. — Wetter: Schön. »Produhten- Börfe. Spiritus mit 70 M. erbtnukBabgnte ber, 100 Liter 
Liverpool, 31. Jan., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 1. Jan. In Newyork war Weizen geſtern Jens 100 Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. 
Nane 6000 Ball., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. was 181 ſichtbare Handelsverſorgung hat um 800 000 Buſhels] Kündigungungspreis —. Loco ohne Faß 33,1 bez. 
5 es iſt dabei zu berückſichtigen, daß mehr als eine Spiritus mit 50 Ohne Handel. 


7 Meiwdl. ameritan. Slelerengtn en e 5¼, Mürz⸗ Million in St. Louis verbrannt iſt. 


y t-Qunt 5¼, Juli⸗Auguſt 5% Alles Käufer⸗ a 
a — 11 85 Jan.“ a Aud 11 Min. Baumwolle 
davon für Sbelulatlon und Export 500 


ter blieb die Getreidebörſe 
heute ae Mary Weizen verlor bei geringen Umſätzen 

Ro Sie n war das Geſchäft Kin, und die 
er e 


Spiritus mit 70 M. Berbrauchdabgabe Still. Gekündigt 
30 000 Liter. Kündigungspr. 32 M. Loko mit Faß —, per 


reife | dieſen Monat 32 bez., Dur 1 32 M., per Jan. 
„Ar 33.2 bez., per 252 


Umſatz 6.000 — gaben % M Kündigungen von 17 Scheinen wurden in 32 bez., per März April. Mai 
Balle Ruhig. Broach Y,, niedriger. der Haußtſache von einer hieſigen Mühle aufgenommen. a fer] Juni 93,5 bez., Per Juni Sul —, per Juli⸗Auguſt 34.6 bez., per 
Middl. amerikan. Lieferungen: 8e h 5% Käufer⸗ ſtill und bei ſchwacher Haltung wenig verändert. Von Mais uguſt⸗September 35,1 bez 
8 Febr. eh 5¼ do., 0 ala ril⸗Mal 5 ¼ ] kamen zur . der „ noch reichliche Weizenmehl Nr. 005 22,50 — 20,50 bez., Nr. 0 20,25 —18,0 
ai⸗Juni 5 ¼ do., Sinus, Ser babe, Jul „Auguſt e den a Dr Aud l 10 5571 87 De bez. Road Beer er Molt 1825 — bo ER He Wa 
7 äufer reis nn ember 5%, d. nder nie matt un ei kleinem oggenme r. O u ar e3., do, feine Marten 
9% — sb 15 one Talg loko 57,00, | Geſchäft etwas billiger. Spiritus loko unverändert. Termine Nr. 0 u. 1 19,25 —18,25 bez. Nr. 0 1,50 Mk Eger als Nr. O u. 1 


per Auguſt Br Weizen foto 11,25, Roggen loko 8,50, Hafer waren bei ſtillem eichlift behauptet, 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Deder 


ox 100 Kilogr. br. incl Sack. 


Feste Umrechnung : I Livre Sterling = 20 M. I Doll. — 4%, M. 400 Rub. E 320 M. 4 Gulden österr. W. — 2 M. 7 Gulden südd. W. —42 M. 4 Gulden holl. W. 4 M. 70 Pl. IIFrangegoder I Lira oder | Peseta — 80 Pf 
g . 

2 Brnsch. 207. .. — 18 50 bz chw Hyp.-Pf.| 4½ 102, 124 Wrsch.-Teres. 5 402,75 . Rohe Sn 2 7 4 ‚Hyp.-B. 1 5 120) ai 116,00 8, jBauges.Humb....|] 6 1126,75 G. 
Bank-Diskonto wechser 1.27. Jon. chin m. Prod. 37, 134.50 C erb.Gid-Pfdb.| 5 | 88.5 Wrsoh.-Wien.| — 8 50 d |Südöst- 8. (.d. 3 | 64,50 bas. do. 40. V. Moabit ... 8 132,0 G 
amsterdam. 2’ 8T. |169,15 8. [Dess.Präm.-A.| 3 do. Rente ......| 5 78.10 40 ont Boten — do. Obligation. 5 do. div. Sor. — 135 2 102,00 bæ d. Passage um) By | 66,75 G 
London . 34/2] 8 T. | 20 39 be! Ysor * 136,75 G do. neue 85| 5 77,80 bzG. -Rotterd.. ] do. Gold-Prior.| 4 do. on rz.1 8 97,50 dJ 0. d. Linden 0 9,00 8. 

1 —.— 2 „ 8T. | 84,25 be@fLüb. . 3½% 1430,50 & tookh.Pf.85..| 4½ Pr eee 486,40 be |Baltische gar. ..ı 8 rs. Hyp.-Vers. . Berl. Slelkt. W. 9 6,50 bz 

rg rt! — . 382 la 2828 K — 3 . N eee Grajowoar 5 | 99,00 a. a ee ri 5 985 28 c dar a Br 3 148,90 4 

„4 VV. pan. Schuld. N ver 1 ki er ir © 0. r 
ee FAR 208,40 be OrkA.4B65in a Mal-Merid.-Bah| 28,40 br fGr-Russ.Eis.g |3, 670 f schie . Ce 47a. 00) hrens Br., Mbt. O | 53,50 bed. 
Warschau ....| 4"/a Löttich-Lmb.... 25,20 br fivang.-Dombr.8- 4, 10,0 bz 
Berl. 3.Lomb. 3 u. 15 Priratd. / Pfd. Sterl. ov. 1 Lux. Pr. Henril — | 68,00 be * we 4 | 92,80 oz do. do.(rz.100)13} | 98,30 8. jBerl. Boch. Br. O 44 40 be 
In Ber. om Argentin. Anl... 5 44,20 626. £ 4 BohwehrGants] = 118,60 oe 9 4 93,10 dr d Stettin. Nat. MIR: Cr. Schultheiss-Br....\16 |234,80 beg. 
. DUPOnS,. 0. do. 5 44,75 bz 21,60 8. do, Nordost. — 1086,25 o Ido. 5 5 (0) 4 2.80 do. do. (rz. 1100/41 |105,25 b: füresi. Oolw...... „9 88,75 bzG. 
Bukar.Stadt-A.| 5 96,75 be G. 174,0 . f zu K 5 do. (rz. 1100/4 104 so un Deutsche Asph...| 4 84,50 K. 
RN 0,3% ( 88 do. Unionb. 50 be fdo.(Oblig.)1889| 4 | 93,00 bed. 
Stück... 105 23 be. JBuen.Air.G.-A.| 2½ 5770 br do. Westb. Kursk-Kiew oonv| 4 | 93,90 b 2 Dynamit Trust. % 1134,50 G 
20 Franars ae hines. Anl. | 51, 110540 G e one e Sent 5 rdmannsd.Sp.... 6 | 96,75 bd. 
60 1 det 20,385 be Dän,Sts.-A.86.| 3½ | 95,30 bz G. Mosco-Jaroslaw 5 66,10 8. raust. Zucker. 0 97,00 d. 
Feine ct. 100 fre. 84,30 bzB. 45. Anleihe) 3 P do. Kursk gar. | 4 88,4C bz Glauz. Zucker...i42 1114,00 8. 
Oestr. Noten 400 fl. | 168,80 be ee Eisenb.-Stamm-Priorität. | do. Ajäsan far. 4 | 95,00 626. a ET 
v —.—.—.— . 
Russ. Noten 100... en. „go, Daira- 8. 4 8 5 A litdm. Co) Golberg 47, 443,00 bz U 8 3 24 = Sonyanlier, 0 8 1,00 Ee 
Deutsche Fonds U. S innlän — „60 be = F ti-Tiflis 5 > o. Voigt Winde ‚OU bz 
— —— — Czakat.-St.-Pr.| 5 ro Car. o. Volpl. Schidt. 5 50 C 
bee Ran 3 798780 u Paul-NeuRup.|5 1107,50 0 |F NasonkMoroz.s| 8 [101/90 be = et 105,80 neG. 
0. 0. a „ x 8 x ’ Reinke 22 0 m. Stk. 
eee 4, 1,80 Lc 27 885 Fee e c de, | See 
rss. cons.An ‚openh. St.-A. GB 2 * 8 We On be 
40. do. 3% 100,90 be eh Si 8° | 5130026 achen-Mastr. — Ei 1,60 be _oortm.-Gron..] — 1143,75 be ar a aha N Ms rer 9 resl. Line 4 ½ 42,0 bz 
0. 87,00 be G. 90 enbg.-Zeitz 204,25 be jarienb ISI — 107,60 bzG 4 8.— 5 102.60 bed nn 4180,00 do. Hofm. 13¼29,75 f. 
do Sorips,int, Crefelder . 87 7,75 n IMeckib. Südb..) — | 22,70 G. ons Wien 4 98˙78 € ring ss. germ. er d. 88,25 be d. 
Ste.-Ani.4B68 4 102,20 G refld-Uerdng ö es ee fOstpr. sad. — 1107,00 uch . g.! 34.80 me en Örlitz ow. 8 |115,75 be d. 
818. -Sohid-Sch. 3½ 1100,10 G. Dortm.-Ensoh.“ — 10, 10 be Saalbahn mm — 4,00 ase de 8. 5 D — 8780 4d [sc. Lödr..... 40 134,00 bz 
tadt 3½% | 98,30 bz Eutin.Lübeck... — 10 G. eimar-Gera | 3,40 bz on ; 2 [187,89 926 Tarusonwerk - 40 1184,75 bed 
eee, 98,30 3 Prater , de Feen, Fri dt Ohliget en, 8 . . 
rosöner Prov.- 7 — 5 > END.- or! „ 87,20 br Pehsarztopff. " 

heine... 3½ | 96,00j8. | übeck-Büch...] — 3 tal. Eisenb.-Obl.|3 57,70 bg. — 5 Stettin-Vulk.-5. 9 06,50 G. 

0 iner 84320 05 4 129,5 ainz-Ludwsh| — [144,75 bz Ber "Märkisch 3 99,50 bzG Serb. Hyp--Obl.. 5 | 7940 bad. Z | 9710 Kudenburg ......\24 |208.00 u 
u. 44/4 1408,70 bac ao. 1 000885 335,00 Marnb.-Mlawk.) — | 63,00 bd |Berl.Potsd.-M 5 | 77,75 E = 16425 & o. Schl. Cem. . 3 | 68,00 b & 
4 — 4 104,90 be do. 1860er L. 5 28,50 bz eckl.Fr.Franz BrsISchwFrbH 609. tal. Bahn... 2 zu 108,25 & 0. Port.-Cem...) 5½ | 68,50 be G. 
do. 3½ | 99,50 be Ndrschl.-Märk.| 4 2280 G Bresi-Warsch.| 5 103, 70 G. Äcentrai-Paoifio .| 6 I 1444.50 a [OPPpein. Cem. -F. 5½ũ | 89,00 beg 
Ctrl.Ldsch| A 50 stpr. Södb....| — | 73,00 be ringen 4 Ilinois-Eisenb. .. 3 do. (Giesel) 70,10 bs 
do. do. | 3½ | 98,00 be bahn mern 25,30 br G. do. 0 3½ 99,00 G. anitoda ann. — 433,00 pzg, Ir. Bert. Pferdb... 12% 242,75 be 
Kur. uNeu Stargrd-Posen *h 102, 10G Oberschl.LitB | 3 a ’ amb. Pferdeb... 96.60 be 
rk. neue 3½ | 98,10 be 0. eimar- Bee: — 46,80 be G. | do. Lit. E. . . 3 ½ 107,30 bz Potsd. ov. Pfrdb 2% 93,25 bz G. 

do. 4 pr. -A. Werrabahn. 68,10 be do. Em. v. 1879 5 — 1400,40 @ osen. Sprit -F... 4 ‚25 G 
I | Ostpreuss 3 97,00 ec IAöm. Stadt. A. 4 00 e fälbreahtsbahn, 1 120,10 @ fle. Niedrszwg| 3%, — 1446.60 bz 3 450 bg. 
2 Pommer...| 3½ | 98,70b2G go. . M. W. | 83,60 628. ussig-Teplitz] — 424,00 @ fas, (StargPos)| 2% |101,75 0. — | 82,50 bd Pehles., Cen. 91/ (4,00 beG. 

do. |4 1102,75 um. Staats-A.|4 | 83,60 ec Böhm.Nordb...) — 1440,50 “ fostprsgdb 10% 4½ — 1475/00 be 4 bf. 
3 Posensch. 4% 1102,10 G. do. Rente 90 4 | 84,00 bad do. Westb.| 7½ RechteOderuf, anz. Hypoth.- Bank 327 92,60 d a „145. 185,90 be 
5 do. 377 97,40 8. do. ao. fund. 5 102,60 b G. rünn. Lokalb.“ — 80,75 be Ibrechtsbgar| 5 Otsohe. Grd.-Kr.-Pr. 1/34 113, 00 bꝛ d 2 2 
vu. altı.| 3½ 8 — 3 5 | 98,50 bz ubchthecader| 5 Busch — 87 103,20 4 | do. = gr „us 08,0 22 8 — 403,28 d. Zen 12420 — 
B ’ ss. . nada Pao 7,10 bzG. fDux-Bodenb.l. 0 0.111, abg _ 1.7777 Perzelius. 
kischiLt.A 3½ | 98,30 . 1822 E ux- Bodenb . Dux - Prags - Pr. 5 do. do. . abg. 31 99,00 be G pc. Bodener.-. Sk. — 428,80 bed 8 130,50 be 
90. 1 232 2 d0. 1858 3 83.59 6. Galiz. Karl-L.... * 93,20 d do. 4 100,25 beG| do. do. V. abg. 3 94,00 C ao. Cnt- ds Ci _ 156,0 b & — 120,40 bel. 
do. noudo. 5 | 98,30 G do.1880| % | 97,10 bz raz-Köflsch. Franz.-Josefo.|4 82,50 G | do. e. 8. Ff. W. V. V. 5143,19 C Mao. Neyo. Akt. 5 120,00 G. — | 81,256 
do.do. l. l. 4 do. 1887| 7| 4 schau-0d... 30,00 d alKLudwrb g 4½ do. do. 3 1955 0 bzG yo. 1p. = ' — | 58,00 bes. 
Watp Ritt 3¼ | 97,40 bac 40. 1873 ® Kronpr.Rud.... 4%, | 85,00 a | do. do. 18004, 81,80 4 do; 403,50 bz&. 12 1141,40 bz 
. Ih 97,40 bc do. 1875 ‚| 4, Lemberg-Cz....| 6½½ 408,20 f. sch-Oderb. Kb. Hyp.- 45 $rz 100) 2 407,00 bz * 12 142.90 de 
Eh 03,00 a 4.4888 S|4 Oester.Staatsb) 4 „ Goid-Pr.g.|4 | 97,906. | do. do.(unkün 207,00 0 8 
B do. 4890 4 | 58,70 do. Lokalb.| — | 85,30 bd |Kronpfudoifb.| 4 5 . | bar bis 1. 1800514 102.20 be 34700 dc ‚75 bed 
103,90 bzG. uss. Goldrent 8 104,08. do. Nordw.| 3¼ do,salzkammg| 4 1025 af do. do. (rz100) 20 95,50 be ’ 96,60 be G. 
— 2 103,006 8 0. 1884stpfl. 5 do. l. it. B. Elb. ILmbCzern.stir| 4 84,80 be Meininger Hyp.- —— 401,30 bz — 1102,90 bz 
Bad.Eisenb.-A. „ ,104,75 be G. 1. Orient 1877 5 IARaab-Oedenb, | — | 25,10 bed | do, do. stpfl.| 4 do. Pr.-Pfdb 102 430,60 bz 06,40 bz 
Bayer. Anleihe] 4 107,30 G 1. Orient1878| 5 | 66,90 bz Reichenb.-P. 3, Oest. Stb. alt, g. 382,0 bd Sec Hy ar "Akt. 48,50 bzG. 
rem. A. 1892 3½ | 98,20 C Di 5 81,26 be Südöstr. (Lb.). = 4,00 br G. do. Gele eb. 3 108 0 G FA lit. 100 2 404,70 bz m 80 2 8 
"mb, Sts. Rent. 3) 98,30 olai-Obi amin-Land.... o. Gold-Prio. ru rz — 
, , | __ Industrie Papiere 5255 50 
3, 97,75 d. r.-Anl. 8 64. alt. Eisenb ..... do.Nordwestb. do. o. (rz. 
Bet. ae e eee BIER SEE | SEE ee 1555 5 
go. 6 Bodkı 1 vang. Domb do. Lt. B.Elbth. 0 o. (rz. — 
—— 3%, ne abe 410 “u 100,40 . ÄKursk-Kiew 42% u viren x pr. Cent 990024004 401,0 G. gfBerl.-Charl. 7% 936. ‚00. bd 36.60 G 
#.Pr.-Soh.40T| — 405,75 8. ohwedische ..| 3 3% 95,50 be G. Mosco- Brest 3 | 69,00 bed | Gold-. 3 do. (rz.100)|34 | 96,20 ba SJCity St.-Pr..| — | 80,00 8. 7 1144,506 
.Prä n. 144,50 bz Schw. 1690 | 3%, uss. Stastsb. 6,56 130, 25 8. Reichenb.-Pr, do.do. And. 1900/4 103, 28 bzG Dtsohe. Bau — 7225 be G — 
Gayr. Pr.-Anl. 143,75; do. d. 4288| 3 | 88,00 bed. do. Südwest. 5,45 74,50 be (SN) 5 Pr. Centr.-Pf. Com-O|34 | 95,90 bed & Hann.St.-P..] — | 72,25 C do. ſo. St.-Br. . 0 | 35,50 be 
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